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Es hat d i e smal  wieder e twas  länger  gedaue r t ,  b i s  Ihr  das neues t e  Produkt
unse re r  Redak t ion  e rha l t en  hab t .  Aber auch da fü r  läßt  s ich e ine  En t schu l -
digung an füh ren :  die Redak t ion  bes t eh t  n i ch t  nur aus ge i s t igen  Schwera t l e -
then ,  die  es n i ch t  nö t ig  haben "ab und zu" auch mal etwas für d ie  Schu le
und das Zeugnis zu tun .  (Von amt l icher  Se i t e  wird zwar schon s e i t  Gene ra -
t i onen  behaup te t ,  daß man n i ch t  für die Schu le  oder  die Lehre r  a rbe i t e t ,
sonde rn  für das Leben, d .h .  , für  s ich  s e lb s t .  Diese  Auffassung hat zwar
v i e l  für  s i ch ,  doch wird die  Wirkung d i e se r  These dadurch geminde r t ,  daß
s i e  e rwiesenermaßen  f a l s ch  z i t i e r t  worden i s t  und noch z i t i e r t  w i rd .  -
S i ehe  auch T in tenk lecks  No 2, Jahrgang IV Se i t e  16 ) . Da Euch d i e se s  Ge-
füh l  des "Für - das - Zeugn i s  - a rbe i t ens"  ve rmut l i che rwe i se  n i ch t  unbe-
kannt  s e in  dü r f t e ,  ho f f e  ich in diesem Fa l l e  auf Vers t ändn i s  zu s t oßen .

Aber nun zu unse re r  Nummer.
Um Euch e inen  Blick h in t e r  d ie  Kul i ssen  zu e rmög l i chen ,  s t eh t  d i e se  Ausga-
be unse re r  "Ku l tu rk l adde"  un t e r  dem uns i ch tba ren  Un te r t i t e l :  "Unse re  Schu-
l e "  oder  "Wir" :  d .h . ,  daß s i ch  d i e se  Nummer haup t säch l i ch  mit der SMV und
dem T in t enk lecks  be faß t  - se i  es k r i t i s ch  oder  an regend .

Außerdem en thä l t  d i e se  Nummer, en t sp rechend  den E re ign i s sen  der l e t z t en
Ze i t ,  e inen  großen Spor t t e i l  und eine Reihe von "ak tue l l en"  Be r i ch t en ,
die l e ide r  zum Tei l  nur noch rückschauend kommen t i e r t  werden können .

Jenen  abe r ,  die nur die he i t e r en  Se i t en  suchen ,  se i  zum Tros t  ge sag t ,  daß
d iesmal  auch dafür  r e i ch l i ch  geso rg t  worden i s t .

Nun b l e ib t  mir nur noch üb r ig ,  Euch v i e l  Vergnügen beim Lesen zu wünschen

f t  Sd lC  erfüllen

durch regelmäßiges Sparen.

Kleinste Beträge kannst Du

durch Markenkauf über die

Schulsparkasse zurücklegen.

Bez.- Sparkasse Mosbach
Jchfymg's

Schulbücher, Klassenlektüre

und für die Freizeit spannende Jugend-

schriften sowie lehrreiche Bücher

für alle Bildungszwecke, erhältlich

in der K. Kindler’s Buchhandlung

gegründet 1872

Inhaber K. Movers, Mosbach Hauptstraße 37 Telefon 28 71



Gerhar t  Berger  (gb)
Un te r sekunda ,  e ine r  von denen im Hin t e r -
g rund ,  die mit für Finanzierung und Or-
gan i sa t i on  so rgen .
(Anze igen )WoR das i s t  die neue Redak t ion ,  die s i ch  a l l e rd ings

schon mit der l e t z t en  Nummer bemühte,  s i ch  die
Sporen  zu ve rd i enen .  Wie Ihr  wiß t ,  be s t eh t  s i e
sowohl  aus a l t en  Hasen ,  a l s  auch aus Neu l ingen ,

die s i ch  j edoch  in der Zusammenarbei t  s i nnvo l l  e rgänzen .  Hier wird der Ver-
such gemach t ,  die E inze lnen  vo rzus t e l l en  und zu kommen t i e r en .

A lexande r  Schölch  ( a s )
Obe rp r ima ,  2. P r e i s t r äge r  im Aufsa t zwe t tbewerb ,
S tü t ze  der Jungen Union ,  e ine r  von denen,  die
mit da ran  gea rbe i t e t  haben den T in t enk lecks  zu
dem zu machen was er heu t e  i s t .
(Po l i t i k )

Theo Wohlmann ( t heo )
Un te r sekunda ,  Hochsprung-As(  zur Ze i t
wegen Ver l e t zungen  im Ruhes t and ) ,
(Spor t  )

Norbe r t  B i t z  ( d ive r s )
Oberp r ima ,  A l tme i s t e r  des Me t i e r s  der
Spor tbe r i ch t e ,  das er schon s e i t  e in ige r
Zei t  e r fo lg re i ch  be t r eu t ,  außerdem wegen
se ine r  Spo t t l u s t  und s e ine r  sp i t zen  Zunge
be rühmt -be rüch t ig t  .
(Spo r t )

Heinz F r i ed r i ch  Hau tz inge r  (h fh )
Un te r sekunda ,  Neu l ing ,  der s i ch  jedoch schon
durch se ine  Glossen  und Be r i ch t e  einen Namen ge-
macht ha t ,  s ch l agendes  Be i sp i e l  für die These :
mens sana  in co rpo re  sano (2.  bad. Me i s t e r  im
Gewichtsheben  ) .
( Un te rha l tung )

Maria Herrmann (MH)
Unte r sekunda ,  hat das e twas  undankbare Amt
übernommen, die  Bas t e l ecke  zu be t r euen .

Günter  Brauch  (GB)
Ober t e r t i a ,  A l t e r tumsfo r sche r  und Rä t se l -
ecken - P roduzen t .

Kar lhe inz  Rapp (Rp)
Un te rp r ima ,  bekannt  für  Humor und une r schü t t e r -
l i che  Ruhe, t yp i sches  Be i sp i e l  für e inen P rü -
fungsmenschen .
(Pho tos  )

F. Theune
Oberp r ima ,  der Name bü rg t  für Qua l i t ä t ,  Hobby:.-
S t immen imi t a t i onen  (Leh re r  bevo rzug t ) .
(Pho tos )

Renate Kult
Obe r sekunda ,  außer  der au f r e ibenden  Tä-
t igke i t  a l s  Kor re sponden t in  be schä f t i g t  sie
s ich  noch mit der En tz i f f e rung  der e ingehen -
den Ar t i ke l  und i h r e r  Absch r i f t .
(Aus l ands -Kor re spondenz )

Manfred He in r i ch  (mwh)
Untersekunda ,  von Anfang an dabe i ,  z .Z t .  für
den mehr oder  weniger  r e ibungs losen  Ablauf
und die Fe r t i g s t e l l ung  ve ran twor t l i ch .
(Sch r i f t l e i t e r )

S tud .  Ass.  B. S tegmayer
t r äg t  zur Ges ta l tung  mit auße ro rden t l i ch  ge-
lungenen  Übe r sch r i f t en  be i .  (Von ver leumde-
r i s chen  Elementen ge l egen t l i ch  auch Fidwin
genann t .  — Dies i s t  j edoch  e ine  o f f en t s i ch t -
l i che  Fä l schung .  Nähere Auskünf te  über den
t a t s äch l i chen  Fidwin e r t e i l t  d ive r s ) .
l a s t  but not l ea s t  S tud .  Rat g. Pauly
eben fa l l s  e ine r  der Mi twi rkenden  im Hin t e r -
g rund ,  der dafür so rg t ,  daß von der Redak-
t i on  ke ine  a l l zugroßen  Böcke geschossen
werden  .

Dies i s t  a l so  der Ve re in ,  über  den es s i ch
so schön l ä s t e rn  l äß t ,  da man ja pe r sön l i ch
(go t t s e idank )  n i ch t s  damit  zu tun ha t .

I n t e r e s sen t en ,  be sonde r s  aus Unte r -  und Mit -
t e l s tu f e  sind he rz l i ch  wil lkommen,  da s i ch
der Nachwuchs ja so langsam e ina rbe i t en  muß,
dami t  der Bes tand  des T in tenkleckses  auch in
den nächs t en  Jahren ges i che r t  i s t .

Ei,  wie s chön!  (?)
- mwh -
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ve rmiß t .  Die bes te  An twor t ,  die e igen t l i ch  p rämie r t  werden so l l t e ,  war
fo lgende :  "Was ich ve rmis se?  Mein Bild na tü r l i ch ! "  Wenn es mög l i ch  i s t ,
wird d i e se r  Wunsch in e ine r  der nächs t en  Nummern e r fü l l t  werden ,  denn der
Be t r e f f ende  i s t  w i rk l i ch  e in  äußers t  s chöne r  Jüng l ing .  ( In t e r e s s i e r t en
Damen möchte ich mi t t e i l en ,  daß der Name bei  der Redak t ion  e r f r ag t  werden
kann .  )

Die me i s t en  aus der Obe r s tu fe ,  nämlich rund e in  Dr i t t e l ,  gaben an,  noch
n ich t  über  d i e se  Sache nachgedach t  zu haben .  Der Rest ve rmiß t e  a l l e s  mög-
l i che ,  z .B.  ze i tgemäße  Themen (Sp iege l  - Af fä r e ,  EWG usw. ) ,  Kurzgesch i ch -
ten (was da run te r  zu ve r s t ehen  se i ,  konn te  l e ide r  n i ch t  näher e rk lä r t  wer-
den ) .  E in ige  vermiß ten  Witze (die  Be t r e f f enden  waren me i s t ens  Mädchen ) .
Andere wo l l t en  spannende  Sachen ,  weil a l l e s  so l angwei l ig  s e i .  We i t e r e
mehr Diskuss ion  und t echn i sche  Be i t r äge .  E ine r  sogar  E ro t i s ches  (P fu i  ! ),

Wie schon gesag t ,  gab e in  Dr i t t e l  der Be f r ag t en  zu, noch nie da rübe r  nach-
gedach t  zu haben,  wie man d ie  Schü le rze i t ung  bes se r  ge s t a l t en  könn te .  Mei-
ner p r iva t en  Schä t zung  nach s ind  es aber mindes t ens  8o - 9o %, die  s i ch
noch ke ine  Gedanken über  d i e se s  Thema gemacht  haben .  Bezeichnend i s t  die
Anwort e ines  Obe rp r imane r s ,  der noch nie da rübe r  nachgedach t  ha t t e ,  was
man an der Schü le rze i t ung  bes se r  machen könn te ,  aber  im absch l i eßenden
Ur t e i l  den T in tenk lecks  a l s  "mies"  beze i chne t e .  E ine r  s t e l l t e  die v i e l s a -
gende F rage :  ’-’Sag mal, was bezweckt  ihr e igen t l i ch  mit der Schü le r ze i t ung?"

Die 6. und die l e t z t e  Frage l au t e t e :
"Wie i s t  Dein Gesamte ind ruck  vom T in t enk lecks?"

In der Mi t t e l s tu f e  fanden  ihn 65 % mi t t e lmäß ig ,  30 % sag t en :  "Na j a ,  ganz
gu t . "  Und 5 % h i e l t en  ihn soga r  für sehr gu t .

In der  Obe r s tu fe  ergab s i ch  für  unse re  Ze i tung  e in  etwas güns t ige re s  B i ld :
5o % h i e l t en  den T in t enk lecks  für gut ,  wenn auch noch etwas ve rbes se rungs -
bedür f t i g ,  ein Dr i t t e l  beu r t e i l t e  ihn mit "mi t t e lmäß ig"  und "könn te  bes -
se r  s e in" .  Die Übrigen h i e l t en  ihn zum Te i l  für sehr  gut oder s ch l ech t .
E ine r  konn te  kein Ur t e i l  abgeben .

Das wäre nun in etwa das Ergebnis  d i e se r  Umfrage .  Man könn te ,  wenn man
wol l t e ,  da rüber  noch e in ige  ph i lo soph i sche  Be t r ach tungen  ans t e l l en ,  aber
ich  g l aube ,  daß das ke inen  Wert ha t .

- hfh -

|Weg>l
nein

In der l e t z t en  Nummer des T in t enk leckses  wurde eine Umfrage un te r  der Le-
ser  - bzw. N ich t l e se r scha f t  der Schü le rze i tung  angekünd ig t .  D iese r  Mei-
nungs t e s t  hat  nun t a t s äch l i ch  s t a t t ge funden ,  und e ine  Reihe i n t e r e s san -
ter  E rgebn i s se  geb rach t .

Die Umfrage wurde nur in der Ober - und Mi t t e l s tu f e  du rchge füh r t ,  da man
von den Unt e r s tü f l e rn  n i ch t  das no twendige  Ver s t ändn i s  e rwar t en  konn te .

Die e r s t e  der ge s t e l l t en  Fragen l au t e t e :
"L ie s t  Du die Schü le rze i t ung?"

Die Umfrage in  der Mi t t e l s tu f e  e rgab ,  daß etwa 95 % der Be f r ag t en  die
Schü le rze i t ung  l e sen ;  aber n i ch t  a l l e s  von der e r s t en  b i s  zur l e t z t en  Se i -
te ,  sonde rn  nur e inze lne  Ar t i ke l ,  d ie  sie i n t e r e s s i e r en .  In der Obe r s tu -
fe gaben sogar  1oo % an, den T in tenk lecks  zu l e sen .

Die zwe i t e  Frage war:
"Lesen  Deine E l t e rn  die  Schü le rze i t ung?"

Hier e rgab  s i ch  eine große Ver sch i edenhe i t  zwischen  den Antworten der An-
gehör igen  der ve r sch i edenen  S tu fen .  Während 5o % aus der Mi t t e l s tu f e  d i e se
Frage be j ah t en ,  an twor t e t en  16 % aus der Obe r s tu fe  mit " j a "  und 62 % mit
"ne in" .  Aus der Mi t t e l s tu f e  gaben 22 % an, daß ih re  E l t e rn  die Schü le r -
ze i tung  nie  l e sen ,  28 % an twor t e t en  mit " s e l t en" .

Die d r i t t e  Frage l au t e t e :
"Was l i e s t  Du gewöhn l i ch  zue r s t ? "

Unter den Be f r ag t en  der Mi t t e l s tu f e  l a sen  33 % un te rha l t ende  Ar t ike l  zue r s t ,
24 % Spor tbe r i ch t e ,  18 % Rä t se l ,  7 % Schu l i s ches  und der Rest b l ä t t e r t  die
Ze i tung  e in fach  du rch ,  um das he rauszusuchen ,  was ihn i n t e r e s s i e r t .

In der Obe r s tu fe  gab es bei  d i e se r  Frage zwei g röße re  Gruppen,  näml i ch  d i e ,
welche "das  i s t  ganz ve r sch i eden"  (39 %) , und d i e j en igen ,  die "Schu l i s ches"
(22 %) zur An twor t  gaben.

Die v i e r t e  Frage h i eß :
"Er inne r s t  Du Dich noch an i rgende inen  Ar t ike l  aus e ine r
f rühe ren  Nummer?"

In der Mi t t e l s tu f e  konnten  59 % mit " j a "  an twor t en  und d ies  auch bewe i sen ,
während 41 % s i ch  an ke inen  Be i t r ag  e r inne rn  konn ten .

In der Obe r s tu fe  war das Bild e twas  pos i t i ve r ,  denn es konnten  s ich immer-
hin f a s t  9o % noch an i rgende inen  Ar t ike l  e r i nne rn .  E ine r  me in t e :  " Do war
doch emol sowas d r inne ,  von denne ihra  komische Po l i t i k  in Afr ika oder so . "
(Gemeint war zwe i f e lo s  der Ar t i ke l  über die Rassend i sk r imin ie rung ,  r ed . )
Bemerkenswert  war, daß s i ch  v i e l e  an Ar t ike l  e r i nne r t en ,  die schon 4 oder
5 Jahre  zu rück lagen .  Besonde r s  ha f t en  geb l i eben  war auch der FIDWIN-Arti-
kel  unse re s  l i eben  - d ive r s  - .

Die F rage ,  die die Redak t ion  am me i s t en  i n t e r e s s i e r t e ,  war d i e se :
"Was ve rmiß t  Du in der Schü le rze i t ung?"

Die Umfrage in  der Mi t t e l s tu f e  e rgab  fo lgendes  B i ld :  41 % vermißten  Wi t ze ,
24 % übe rhaup t  n i ch t s  und 18 % gaben an, s ich  d i e s  noch n ich t  übe r l eg t  zu
haben.  Dem Rest waren en twede r  die Rä t se l  zu e in fach ,  oder es wurde Spor t
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nung der Redakt ion  ve r t r e t en .
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5 und 6 S tunden  auf d ie  Schu lbank  gezwungen  w i rd ,  sonde rn  in  dem Lebens -
be re i ch  der  Schu le ,  i n  den man neun - manchmal  auch  mehr - J ah re  zub r ing t ,
s e lb s t  ge s t a l t end  mi t zuwi rken .

Be t r ach t e t  man d i e s  a l s  d i e  e ine  Haup tau fgabe  e ine r  Schü le rze i t  ung 41 so i s t
d i e  ande re  e ine  im we i t e s t en  Sinn  po l i t i s che .  N ich t ,  daß ich d i e  Junge
Pres se  mit  i h r en  650 000 Exempla ren  j äh r l i ch ,  e in r e ihen  wo l l t e  in  d i e  r i eh -
s ige  "Wel tmach t  P re s se" ,  wenng le i ch  n i ch t  zu übe r sehen  i s t ,  daß s i e  be i
ve ran twor tungsvo l l em E insa t z  e inen  wesen t l i chen  Faktor  der s taatepol i t ischen
Bi ldung  da r s t e l l en  könn te .

Doch s t ehe  i ch  d i e se r  l e t z t e r en  Mög l i chke i t  s eh r  skep t i s ch  gegenübe r ,  da
d ie  P rax i s  e rgab ,  daß po l i t i s che  Ar t ike l  zu b loßen  Modea r t i ke ln  wurden .
Das ze ig t  abe r ,  daß d i e  po l i t i s che  Aufgabe  f a t a l  m ißve r s t anden  wurde .  N ich t
was ge rade  "en vogue"  i s t ,  da r f  zum Thema gemach t  we rden ,  sonde rn  P rob le -
me, d i e  d ie  Jugend  s e lb s t  angehen .

Was das s e in  so l l ?

Hie r  da r f  ich konkre t  we rden  und e in  paa r  Be i sp i e l e  z i t i e r en :

"Mädchen und Jungen auf e ine r  Schu lbank?"

" Für und wide r  de r  Konfes s ions schu le . "

"Fünf t agewoche  in  der  Schu le?"

"Al lgeme inb i ldende r  Un te r r i ch t  ode r  Spez i a l i s i e rung?"

"Beso rgn i se r r  egende  Woh l s t andsdemokra t i e "

"Das Wi r t s cha f t swunde r  f e i e r t  17 Jun i "

usw. , usw .

An d i e sen  wen igen  Be i sp i e l en  muß schon  e r s i ch t l i ch  s e in ,  daß es h i e r  n i ch t
darum gehen  kann ,  mit woh lgese t z t en  Ph ra sen  au fzuwar t en ,  h i e r  können  und
müssen  von uns - für  uns Vorsch läge  gemach t  we rden .

Es i s t  na tü r l i ch  n i ch t  ge sag t ,  daß e ine  Schü le r  Ze i tung  außer  den angeschni t -
t enen  P rob lemkre i sen  n i ch t s  mehr en tha l t en  so l l t e .  Doch hä l t  man s i ch  im
großen  und ganzen  n i ch t  an d i e se s  Schema ,  ve r l i e r t  die  j ugende igene  P re s se
me ine r  Meinung nach i h r e  Be rech t igung .

Ich s ch re ibe  d i e se  Ze i l en  n i ch t  e twa  aus dem inne ren  Bedür fn i s  he raus ,  das
mich v i e l l e i ch t  ve rp f l i ch t e t e ,  d i e  Ex i s t enz  oder  d ie  Aufmachung e ine r  j u -
gende igenen  P re s se  gegen unsach l i che  Angr i f f e  zu ve r t e id igen .  Man ha t  mich
v ie lmehr  gebe t en ,  e twas  In fo rma t ives  über  die Arbe i t  der  Jungen P re s se  zu
Papier  zu b r ingen .

Es w ide r s t r eb t  mir j edoch ,  Z i e l e  und Aufgaben  der  Jungen P re s se ,  der  Bun-
desa rbe i t sgeme inscha f t  j ugende igene r  Ze i tungen ,  (d i e  j äh r l i ch  e ine  Auf-
lage  von übe r  650 000 Exemplaren  haben ) ,  - Grundsä t ze ,  d i e  zu t önenden
Phrasen  auf e t l i chen  Broschü rense i t en  zusammengefaß t  s i nd ,  und die nur ab -
gesch r i eben  werden  b rauch ten ,  h i e r  w iede rzugeben .  Die Praxis  s i eh t  nämlich
mei s t  wesen t l i ch  ande r s  aus .

Dafür  wi l l  i ch  j e t z t  in  med ia s  r e s  gehen  und mit dem Blickwinkel  auf unse -
ren eh rwürd igen  T in t enk lecks  v i e l l e i ch t  da rübe r  s ch re iben ,  (und zur D i s -
kus s ion  s t e l l en ,  was e ine  Schü le re igene  Ze i t s ch r i f t  n i ch t  a l l zuseh r  be in -
ha l t en  so l l t e  und was s i e  da fü r  s t ä rke r  he rauszus t r e i chen  hä t t e .  - Ich
weiß mich dabe i  im g roßen  und ganzen  in  Übe re in s t immung  mit dem Bundesvo r -
s t and  der  Jungen  P re s se .

Ke ines fa l l s  so l l t e  die  Schü le rze i t  ung dazu da s e in ,  i n  mehr oder  wen ige r
r ege lmäß igen  Abs t änden  zur Aus fü l lung  l angwe i l i ge r  S tunden  mehr oder  wen i -
ger gu t e  Un te rha l tung  auf - bzw. un t e r  - die Bank des  Schü le r s  zu - l i e f e rn .
Wenn auch  den Poe t en  und Sch r i f t s t e l l e rn  un t e r  den Schü le rn  die L izenz  de r
Verö f f en t l i chung  ke ines fa l l s  en t zogen  werden so l l ,  so kann doch für  d i e se
Aufgabe  d i e  Schü le rbüche re i  mit  Ih ren  Bes t änden  an Karl - May - Bänden
bzw. für  d ie  Obe r s tu fe  mit manch spannendem Krimi  i n  die Bresche  sp r ingen .
Un te rha l tung  kann von do r t  be s se r  und b i l l i ge r  bezogen  werden ,  da fü r  auch
noch den E ta t  mit  e ine r  Schü le rze i t ung  zu be l a s t en  i s t  unnö t ig  und damit
abzu lehnen .

Die ge t r eue  Ko lpo r t age  s ämt l i che r  pädagog i sche r  und d i a l ek t i s che r  Feh l l e i -
s tungen  des  Leh rkö rpe r s  so l l t e ,  wenng le i ch  n i ch t  ganz  ausgemerz t ,  so doch
auf e in  Minimum reduz i e r t  we rden .  Me ines  E rach t ens  i s t  es näml i ch  ge rade
d ie se r  b i s s ige  Zugr i f f  auf den Leh re r ,  der d i e sen  ke in  pos i t i ve s  Verhä l t -
n i s  zur  Schü le r ze i t ung  gewinnen  l äß t .  Und die  s chöne  Summe des E t a t s  für
e ine  B ie rze i t ung  auszugeben ,  wäre ve ran twor tungs los .  Dafür  so l l t e  ex t r a
gesammel t  we rden !

Was wo l l en  ode r  so l l en  s i e  nun abe r  s ch re iben ,  - d i e se  Jugendredak teu re?

Um das zu e r f ah ren ,  müssen wir  e r s t  e inen  B l i ck  wer f en  auf die we i t r e i -
chenden  Wand lungen ,  die s i ch  nach dem Kr iege  auf dem pädagog i schen  Ge-
b i e t  vo l l zogen  haben .  ----- Auf s t aa t l i ches  Gehe iß  en t s t and  aus der  E rkenn t -
n i s  d i e se r  Wandlungen  die SMV ; aus  f r e i e r  In i t i a t i ve  en twicke l t e  s i ch  d i e
jugende igene  P re s se .  D ie se r  E igen in i t i a t i ve  wegen den Gründe rn  und Mi t a r -
be i t e rn  der  Jungen P re s se  Manage r tum vo rzuwer fen ,  wäre unge rech t .  Geht
es i hnen  doch da rum,  dem Schü le r  durch  kons t ruk t ive  und angemessene  Kr i t i k
in  der l ebend igen  Sp iege lung  des  Schu l l ebens ,  die  Schu le  zu mehr a l s  zu
e ine r  b loßen  Zwangsans t a l t  zu machen .  Es ve rdeu t l i ch t  d i e s  unse r  Ve r l angen ,
n i ch t  mehr b loßes  Ob jek t  der  E rz iehung  zu s e in ,  e in  Ob jek t ,  das t äg l i ch

- as -

Nicht nur lateinische Vokabeln, auch Schreib-
maschinenkenntnisse sind nützlich für das Vor-
wärtskommen im Leben.

übrigens ................ schon das kleinste Model l
schreibt neben deutsch auch mühelos englisch,
französisch, lateinisch u. a.

Lassen Sie sich unverbindlich die einzelnen Mo-
delle vorführen. Sie werden gewissenhaft be-
raten bei

Und wenn vor Weihnachten das Geld nicht mehr ganz reichen
sollte - darüber läßt sich reden.
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und s ch l i eß l i ch  können  wir den Teu fe l  (T in t enk lecks )  n i ch t  durch
Bee lzebub  (ke in  T in t enk lecks )  aus t r e iben .  Außerdem habe  s i ch  die
Schü le rze i t ung  auch  e in  k l e in  wen ig  ve rbes se r t .

Da rau f  be sch loß  man l i ebe r  n i ch t s  zu be sch l i eßen  und K. Wewo sch loß  d ie
S i t zung .

Ja ,  so  unge fäh r  ha t t e  i ch  mir  d i e se  Ange legenhe i t  gedach t . -  J e t z t  war ich
abe r  neu l i ch  zusammen mit  unse rem Schu l sp reche r  auf e ine r  Tagung für  Mi t -
g l i ede r  der SMV und der  JP .  Auf eben d i e se r  Tagung  e r l eb t e  i ch  e twas ,  was
i ch  n i e  für  mög l i ch  geha l t en  hä t t e :  Wie s t ehen  be i  uns in  Mosbach  sowoh l
auf dem Geb ie t  der SMV, a l s  auch mit unse rem T in t enk lecks  vo rb i ld -
l i ch  da.  (Zum g röß ten  Te i l  haben wir d i e se  Ta t sache  unse rem au fgesch los -
senen  und t o l e r an t en  D i r ek to r  zu ve rdanken ,  abe r  na tü r l i ch  auch dem "Ver -
b indungsmann" ,  der s chon  so manches  Mal d ie  en t s t andenen  R i s se  ve rk i t t e t
ha t . )  Und aus d i e sem Grund bezähme ich  mich ,  be sch ränke  die  Kr i t i k  — und
habe n i ch t s  ge sag t .

- mwh -
(Die  Idee  des P ro toko l l s  s tammt aus e ine r  G ie s sene r  Schü le rze i t ung
"Tre f fpunk t  " .  )

- ODER DER TIEFSCHLAF DER

GERECHTEN

Unter  d i e se r  Übe r sch r i f t  gedach te  i ch  e igen t l i ch  t üch t ig  vom Leder  zu z i e -
hen und e twas  übe r  unse re  SMV zu l ä s t e rn .

Ich ha t t e  mir d ie  Sache  unge fäh r  so gedach t :

Zukunf t sd iv i s ion :  SMV 1984

(Ähn l i chke i t en  mit heu t igen  Pe r sonen  und Zus t änden  s ind  zu 95 % r e in  zu -
f ä l l i g )
P ro toko l l  e ine r  S i t zung ,  d i e  dem Ver fa s se r  in  höchs t en  Träumen vo r schweb t :

I .  Apri l  1984 .  Nach Ver l e sung  des  P ro toko l l s  der  l e t z t en  o rden t l i chen  S i t -
zung g ing  de r  S i t zungsp rä s iden t  K. Wewo in  mus t e rgü l t i ge r  Ruhe dazu übe r ,
die  Punk te  der  Tageso rdnung  bekann t  zugeben .

1 ) Ve r sch i edenes
2) Besonde re s
3)  A l lgeme ines
4) Anregungen  und Wünsche

Tro t z  der  übe rwä l t i genden  Fü l l e  des  zu bewä l t i genden  S to f f s  g ingen  d ie
Te i lnehmer  mit  großem E i f e r  an d ie  Arbe i t .

Zu Punkt 1 Nach e r r eg t en  D i skuss ionen  besch loß  man, das  ganze  P rob lem der
Ver sch i edenhe i t  ( geme in t  i s t  der I dea l i smus  der  Jugend ,  de r
196?  ve r sch i eden  i s t ) ,  e inem Ausschuß  zu übe r t r agen ,
de r  s i ch  aus Mi tg l i ede rn  des Ve rgnügungsausschusses  zusammen-
se t z t .

Zu Punkt 2 Auch h i e rbe i  g ing  es he iß  he r .  Es mußte  näml i ch  zue r s t  he rausge -
funden  werden ,  was es  be sonde re s  im Schu l l eben  gäbe .  Da s i ch  be i
we i t em n i ch t s  f and ,  be sch loß  man zu be sch l i eßen ,  das nächs t e  Mal
e twas  Besonde re s  zu Besch luß  zu b r ingen .

Zu Punkt  3 Der fo lgende  Punkt der  Tageso rdnung  s t i eß  auf ganz be sonde re s
In t e r e s se .  Denn d i e  P rob leme  der We l t r aumfah r t  haben die  ganze
Jugend  gepack t .  (Zur  Beg r i f f s e rk l ä rung :  A l lgeme in  i s t  die  ve r -
kü rz t e  Form von das  geme ine  Al l ,  d . h .  das  für  a l l e  zugäng l i che
Wel t a l l .  )
Der Spo r t aus schußvor s i t zendenve r t r e t e r  s ch lug  vor ,  e inen  Aus-
schuß  zu b i l den ,  der  d i e  Aufgabe  haben  so l l t e ,  Ausschüsse  zur
Ausschußb i ldung  in s  Leben zu ru fen .  Der An t rag  wurde mit g roße r
Mehrhe i t  angenommen.

Zu Punkt 4 Nun konn te  j ede r  Schü le r  zu Wort kommen. Als e r s t e s  s ch lug  e in
Sex tane r  vor ,  d ie  Anzahl  der  Wochens tunden  von 5 auf 3 he rab -
zuse t zen ,  um d ie  Übe r l a s tung  des Schü le r s  zu ve rminde rn .  Er -
f r eu l i che rwe i se  wurde der  Vor sch l ag  abge l ehn t .
Der nächs t e  Wunsch e rh i t z t e  d ie  Gemüte r .  Ein Schü le r  e rhob  s i ch
und s ag t e  l au t  und deu t l i ch :  "Die Schü le rze i t ung  muß abgescha f f t

.we rden ! "  Doch der  Che f r edak teu r  hob s e inen  Dickkopf  und me in t e ,
s e i t  etwa 1956 se i  a l l j äh r l i ch  der g l e i che  Vor sch l ag  gemach t
worden .  Doch ( i ch  z i t i e r e  wör t l i ch ) :  "Unkrau t  ve rgeh t  n i ch t  -

NEUE GESICHTER UNTER DEN LEHRERN

Es f i e l  be s t immt  manch wachem Auge au f ,  daß s i eh  s e i t  den g roßen  Fe r i en
e ine  neue S tü t ze  unse re r  Bi ldung im Lehr e rko l eg ium be f inde t .  Um Euch e inen

k le inen  Eindruck  von Her rn  Moser zu ve r scha f f en ,
ba t en  wir ihn um e in  In t e rv i ew ,  we lches  e r  uns be-
r e i tw i l l i g  gewähr t e .

Her r  S tud i en ra t  Moser  wurde am 14 .2 .  192o in  Ungarn
geboren .  Er i s t  ka tho l i s ch .  In s e ine r  He ima t  be-
such te  er d ie  Schu le  und l eg t e  1939 do r t  s e in
Abi tu r  ab.  Während des  Kr i eges  ge r i e t  e r  i n  Ge-
f angenscha f t ,  wurde abe r  nach Kr i egsende  en t l a s -
sen  und aus s e ine r  He ima t  ausgewiesen .

In He ide lbe rg  begann  e r  s e in  S tud ium und bes t and
1951 se in  Examen.  Se ine  e r s t en  Wi rkungss t ä t t en
waren  He ide lbe rg ,  Schwe tz ingen  und s ch l i eß l i ch
Buchen .

Auf unse re  S t anda rd f r age ,  was er von der  Mosba -
che r  Schü le r scha f t  ha l t e ,  an twor t e t e  e r ,  daß s i e
mit  wenigen  Ausnahmen gu t e r  Durchschn i t t  s e i  und

so e ine  Art Kreuzung  zwi schen  Taube rb i scho f she im und Buchen da r s t e l l e .
Über das  Kol leg ium äuße r t e  er  s i ch  s eh r  zu f r i edens t e l l end .  (Man könn te  hier
das  Sp r i chwor t  von den Krähen  an füh ren ,  man tu t  es  abe r  n i ch t . )

Als wir  ihn  f r ag t en ,  was e r  von unse ren  Schu lgebäuden  h i e l t e ,  s ag t e  e r ,  daß
s i e  n i ch t  nur zu k l e in ,  sonde rn  auch seh r  ve ra l t e t  s e i en .  Von de r  Ba racke
ganz  zu s chwe igen ,  denn d i e se  se i  für  e in  Gymnasium e in fach  un t r agba r .
(Seh r  wahr ! )

Die SMV be fü rwor t e t e  e r ,  da s i e  für  das Ve r s t ändn i s  zwi schen  Leh re r  und
Schü le r  e ine  we r tvo l l e  Brücke  s ch l age .  Unser  T in t enk lecks ,  den er  s chon
e inma l  vor J ah ren  l a s ,  ge f i e l  ihm gu t .

Her r  S tud i en ra t  Moser i s t  s e i t  1954 ve rhe i r a t e t  und wohnt j e t z t  in  de r  Mos-
bache r  Wa lds t r aße .
Wir danken  h i e r  noch e inma l  r ech t  he rz l i ch  fü r  das  I n t e rv i ew  und wünschen
Her rn  Moser  e ine  " schöne"  Ze i t  an unse re r  Schu le .

- gb -
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be i t ,  wenn die SMV es n i ch t  ve ran twor t en  zu können g l aub t ,  e inen  Schü le r
mit d i e se r  Aufgabe zu be t r auen .  Es hat w i rk l i ch  den Ansche in ,  als ängs t ig -
ten wir  uns,  gewisse  konfo rme  Konvent ionen zu ve r l e t zen .
Ver l i e r t  e ine  Ve rans t a l t ung  d i e se r  Art n icht  i h ren  ganzen Charak te r  , wenn
man am Sch luß  die Nat iona lhymne e in fach  weg läß t ?  (Aus mir unbekannten  Grün-
den) Glauben wir denn t a t s äch l i ch ,  daß es ke ine  Werte g ib t ,  die über  Gene-
r a t i onen  hinaus ih re  no rma t ive  Kraf t  zu bewe i sen  vermögen ? Wie wo l l en  wir
e in  ve re in t e s  uns ge sch i ch t l i ch  zus t ehendes  Deu t sch l and  ve r l angen ,  wenn
wir e in  Symbol d i e se s  Pos tu l a t e s  ve r l eugnen?  Ich g laube  doch kaum, daß es
zum Wesen der F re ihe i t  gehö r t ,  a l l e s ,  was t r ad i t i onsgebundenen  Charak te r
ha t ,  abzu lehnen .
Ich möchte a l le  Schü le r  he rz l i ch  b i t t en ,  s i ch  die  Fragen zu übe r l egen ,  die
ich  ange füh r t  habe.  V ie l l e i ch t  werden doch e in ige  dadurch  au fgeweck t  und
z i ehen  mutig  ih re  Konsequenzen .  Ich möchte auch die SMV b i t t en ,  d i e se
Kr i t i k  n i ch t  a l s  de s t ruk t iv  zu be t r ach t en .  Ich ho f f e  ich werde in  An leh -
nung an Sch i l l e r s  Don Ca r lo s  n i ch t  zu ru fen  b rauchen :  "S i r e  (SMV), gebt
Gedankenf r e ihe i t ! "  Doch zum Sch luß  möchte ich  nochmals  a l l e  mahnen,  auch
unse re  E l t e rn  und Leh re r :  Wenn wir war ten ,  b i s  Mauer,  S t ache ld rah t  und Mi-
nen fe lde r  durch Mosbach gehen ,  i s t  es zu spä t ,  s i ch  für die F re ihe i t  e in -
zuse t zen .

- Teu ton icus  -

Randbemerkungen zu dem Ar t ike l  von "Teu ton icus” .

Zu dem Vorsch l ag ,  der Schu l sp reche r  s e lb s t  hä t t e  den Vor t r ag  ha l t en  kön-
nen,  möchte ich nur daran e r inne rn ,  daß i ch ,  wenn auch sche inba r  nur ne-
benbe i ,  noch Schü le r  bin und meine Zeit  n i ch t  nur der SMV zur Ver fügung
s t eh t  .

- Der Schu l sp reche r .  -

Grundsä t z l i ch  zo l l e  ich den Überlegungen des Ve r f a s se r s  durchaus  Be i f a l l .
Es i s t  e r f r eu l i ch ,  wenn -s ich in  unse re r  Jugend Menschen f i nden ,  d ie  e in -
mal be re i t  sind , i h re  Meinung zu sagen und den Ver such  machen, die  "Sch la -
f enden"  aufzuwecken.  Die Frage wie wir den 17. Juni  begehen wo l l en ,  muß
in der  Diskuss ion  b l e iben .  Ich s t e l l e  h i e r  nur die  F rage ,  warum ge rade
dor t  die  Kr i t ik  e in se t z t ,  wo doch ausnahmsweise  e twas geschehen  i s t !  Der
17« Juni  und der 13« August  f i e l en  beide  in  die  Fe r i en .  Die Fe i e r s tunde
am Ende des Sommer t e r t i a l s  kam a l l e in  auf Anregung aus Schü le rk re i s en  zu-
s t ande ,  i n sbesonde re  auf I n i t i a t i ve  unse re s  Schu l sp reche r s .  Sie so l l t e
vor Beginn der Fe r i en  die  Schü le r  noch e inmal  auf die Not unse res  Va te r -
l andes  h inwe i sen .  Der 17« Juni wurde dabe i  na tü r l i ch  mi t e rwähn t ,  da s e i -
t ens  der Schu le  damals ke ine  Fe i e r  s t a t t f and  (Fe r i en ) .  Von e ine r  Zusam-
men legung  zweier  Gedenks tunden  aus Gründen der Bequeml ichke i t  kann a l so
ke ine  Rede se in  und der Ve rg l e i ch  mit der Zusammenlegung zweie r  Gebur t s -
t ags fe i e rn  i s t  doch wohl f eh l  am P l a t ze .  Von Spon tan i t ä t  würde i ch  doch
mit e twas  mehr Vor s i ch t  r eden  T d ie se s  Wort hat  e inen  sehr f r agwürd igen
Be igeschmack ,  ich möchte sogar  bezwe i f e ln  ob es e twas  de ra r t i ge s  im pos i -
t i ven  S inne  übe rhaup t  g ib t .  Übe rd i e s  hä t t e  der Ve r f a s se r  Gelegenheit  gehab t
s i ch  " spon tan"  a ls  Re fe ren t  für  die Gedenks tunde  zur Verfügung zu s t e l l en .
Wenn e in  Lehre r  mit f und ie r t en  Kenn tn i s sen  Ausführungen  zu diesem Pro-
blem mach t ,  dü r f t e  d ies  wesen t l i ch  mehr der Sache d i enen ,  a l s  wenn wir
nach außen hin behaup ten  können ,  es se i  a l l es  von Schü le rn  gemacht  wor-
den. B le ib t  die F rage ,  warum zwei Un te r r i ch t s s tunden  für die Gedenks tun -
de zur Verfügung ges t e l l t  wurden .  Hier gehe ich wiede r  mit dem Ver fa s se r
des Ar t i ke l s  g rundsä tz l i ch  e in ig .  Es war die Abs i ch t  der SMV, die  Fe i e r -
s tunde  nachmi t t ags  abzuha l t en  und wir müssen ges t ehen ,  daß wir nach den
Er fah rungen  mit unse ren  t r ägen  Schü le rn  Bedenken ha t t en ,  ob genügend  Schü-
l e r  be re i t  wären,  zusä t z l i che  Zei t  zu "op fe rn" .  Wir haben a l so  genau genom-
men r e s ign i e r t .  I s t  d i e s  n i ch t  t a t s äch l i ch  e in  bedenk l i ches  Ze i chen?  T ro t z -

•CspeJ ■ wauf ,
Am 25. Juni 1962 s t r eb t en  alle Schü le r  ab UII f r eud ig  - ve rd ros sen  in d ie
Turnha l l e .  ’’Man f e i e r t e  den 1?> Jun i ” .  (Ein Sa tz  von fundamenta le r  Aussa -
gek ra f t ! )  Wir s ch r i eben  zwar schon Ju l i ,  aber der 13.  August kam ja ba ld
und so e in ig t e  man s ich  denn auf e inen  Kompromiß, den l e t z t en  Schu l t ag .  -
Ich kenne e ine  Fami l i e ,  die  macht das auch immer so ;  Vater  hat am -x-
Gebur t s t ag ,  Mut t e r  am -z -  und so e in ig t  man s ich  auf -y - ;  es wird dann
nur e ine  Fe i e r  gemacht und g l e i chze i t i g  hat man e t l i che  Mehrausgaben ge-
spa r t .  Und wiewar es bei uns? - Genauso!  Denn was hat  uns d iese  Fe i e r
e f f ek t iv  gekos t e t ,  ha t t en  wir Mehrausgaben? Nein!  Wir haben noch n i ch t
einmal e in  ge r ings t e s  Ausmaß an Energie  und Bequeml i chke i t  au fb r ingen
müssen.
Für d i e se  Fe i e r  wurden die be iden  l e t z t en  Schu l s tunden  vor den Fe r i en  f r e i
gegeben .  Damit ha t t en  wir Schü le r  die  Genugtuung,  am l e t z t en  Schu l t ag  ke i -
ne Schu le  mehr zu haben,  und e in ige  Lehrer  wurden von der Sorge be f r e i t ,
s ich übe r l egen  zu müssen,  ’’was tue ich heute in der l e t z t en  S tunde ,  was
lese  ich denn wieder  wieder  vo r?"  Aber wird d i e se s  Gehabe dem 17» Juni
ge rech t ,  dem Tag, an dem bei  uns h i e r  in der F re ihe i t  , der un t e rd rück ten
und gequä l t en  Menschen j ense i t s  der Mauer gedach t  werden so l l ?  Wo b l e i -
ben die Feue r ,  die die Geschehn i s se  des 17« Juni  der  üb r igen  Welt t aghe l l
e r l euch te t  vor Augen s t e l l en  und damit g l e i chze i t i g  bekunden,  daß w i r ,
die Jugend Deu t sbh lands  , n i ch t  be re i t  s i nd ,  unse re  Brüder  und Schwes t e rn
in dem wide r r ech t l i ch  e r r i ch t e t en  zwe i t en  Tei l  unse re s  Va te r l andes  aufzu-
geben? Sind wir heute  schon so we i t ,  daß wir aus einem p r imi t i ven  Mate-
r ia l ismus he raus ,  der nur Scha l lp l a t t en ,  Autos ,  Fe rnsehen  und sexe Mäd-
chen kenn t ,  n i ch t  mehr s ehen ,  wie G le i cha l t r i ge ,  d ie  s ich  schon durch
S tache ld rah t  und Minenfe lde r  gekämpft  haben,  kurz vor der Tür der F re i r
he i t  im Kuge l r egen  wi ldgewordener  Vopos f a l l en?  ----- Das s ind  v i e l e  Fra-
gen, haben wir aber  nur e ine  pos i t i ve  Antwor t?  Gewiß,  ich e rkenne
dankbar an,  daß man s ich  dazu durchgerungen  ha t ,  übe rhaup t  eine Fe i e r  zu
ve rans t a l t en .  Aber t r o t z  der Ta t sache  an s ich  f eh l t e  eben das spon tane
Handeln ,  das so l che  Akt ionen  e r s t  g laubwürdig  mach t .  Auch eine noch so
gut geme in t e  Ve rans t a l t ung  d i e se r  Art ve r l i e r t  i h r en  Aussagewert  und
wird f r agwürd ig ,  wenn die Spon tan i t ä t  f eh l t .
Die Kundgebung am 16. Juni abends  in  der S t ad t  Mosbach,  in  der unser  Gym-
nasium s t eh t ,  hat geze ig t ,  was man für  unsere  F re ihe i t  zu tun be re i t  i s t ,
denn von den über  600 Schü le rn  unse re s  Gymnasiums f anden  s ich  3 zur Kund-
gebung e in .  Wir haben uns damit  s e lb s t  ein Armutszeugn i s  ausges t e l l t  . Wir
sche inen  n i ch t  f äh ig  zu s e in  e inmal  etwas ohne Anordnung "von oben" zu
tun.  I s t  d i e se s  Phänomen wi rk l i ch  ein un leugbares  Erbgut  von uns Deut-
schen? So l l t en  wir uns n i ch t  au f r a f f en ,  mit ganze r  Ene rg ie  unse re  F re i -
he i t  zu ve r t e id igen  und d i e se lbe  F re ihe i t  auch für  unse re  Lands leu te  zu
e r l angen?  Und so l l t en  n i ch t  ge rade  wir Jugend l i chen  be i sp i e lha f t  vo ran-
gehen,  wenn die  "ve r scheuch ten  Ä l t e r en"  n ich t  mehr r ech t  wo l l en?  War es
nö t ig ,  daß bei  unse re r  Fe i e r  e in  Lehre r  die Gedenkrede  h i e l t ?  Wäre bei
uns kein Schü le r  be re i t  oder fäh ig  gewesen die Gedenkrede  zu ha l t en ,
v i e l l e i ch t  soga r  der Herr Schu l sp reche r  s e lb s t ?  Wir müssen dankbar s e in ,
daß wir e inen  Lehre r  haben,  der mit be iden  Füßen im po l i t i s chen  Leben
s t eh t ,  und der  s i ch  auch schon immer für die po l i t i s che  Arbe i t  am Gym-
nasium engag ie r t  ha t .  Es s e i  auch h i e r  an d i e se r  S t e l l e  Herrn S t .  R.
Pauly für die Gedenkrede gedank t ,  in  der er uns in  k l a r e r  Weise ge-
ze ig t  ha t ,  was d rüben  geschehen  i s t  und was hüben  geschehen
so l l t e .  - Aber es i s t  doch beschämend für unse re  s e lb s t s t änd ige  Ar-
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dem: ist es nicht besser, in zwei Stunden, die sonst vor Ferienbeginn doch
nur igendwie totgeschlagen werden, alle Schüler und vor allem diejenigen,
die sonst nicht kommen und gleichgültig sind , mit unserer Wirklichkeit zu
konfrontieren? Zum Schluß noch eine weitere Frage: Es gibt auch an der SMV,
ihrer Leitung, an unseren Schülern überhaupt viel zu kritisieren und es ist
gut, wenn es getan wird. Aber müssen wir unsere "schmutzige Wäsche” in al-
ler Öffentlichkeit in unserem eigenen Organ waschen? Wie wäre es da mit
einer internen Wandzeitung für die aktuelle Aussprache? Überlegt es Euch
einmal.

- He -

Anmerkung der Redaktion:

Artikel, die nicht mit -red- gekennzeichnet sind, müssen nicht unbedingt
die Meinung der Redaktion wiedergeben.

- red -

ir wünschen

% ahen unseren Lesern und Jnserenten

ein gesegnetes und fröhliches Weihnachten

und ein erfolgreiches neues Jahr

REDAKTION

EINE UMSTRITTENE ORGANISATION

Da der Artikel zu diesem Thema erst nach Drucklegung eingereicht wurde,
und in der vorgelegten Form den Rahmen unserer Schülerzeitung sprengen
würde, konnte er an dieser Stelle nicht abgedruckt werden.
Die Redaktion regt jedoch folgendes an:

1. Dieses Thema auf die Tagesordnung einer
öffentlichen SMV - Sitzung zu setzen und
dort zur Diskussion zu stellen.

2. Eine weitere Möglichkeit wäre eine Podi-
umsdiskussion mit Vertretern des ESK und
der SMV.

- mwh -
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Zwar lebst Du fern,

Getrennt von uns durch Raum und Weite -

Und doch bist nah Du unsern Herzen :

Im Glanz und Schimmer weihnachtlicher Kerzen,

Da fühlen wir Dich dicht an unserer Seite.

Zwar lebst Du fern,

Doch bist in keiner Stunde Du allein :

Der Ruf der Glocken schwingt in weitem Bogen,

Und über Brüchen, die der Klang gezogen,

Vom Land zu Land,

Wird unser Lieben, Hoffen, Wünschen bei Dir sein.

- H -
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oder den Orators zuhörten, wurde nicht nur über Politik, sondern auch über
Rassenfragen und religiöse Probleme diskutiert.
Beim Besuch eines Fußballwettspiels konnten wir uns von der Begeisterungs-
fähigkeit des Engländers überzeugen. England wird nicht umsonst das Mutter-
land des Sports genannt. Eine solcheObjektivität und Fairness bringt das
deutsche Fußballpublikum nicht auf. Aber genau so fair sind die Spieler;
es ist wahrlich nicht schwer, in England ein Spiel zu leiten.
Wie steht es nun um die Behauptung, London schlafe ab zehn Uhr abends?
Trotz der Ermüdung nach den Strapazen des Tages ließ uns diese Frage keine
Ruhe. Nicht auf Montmatre, aber i-m Norden Londons hatten wir sehr bald ein
nettes Stammlokal gefunden. Dort verlebten wir bei Kerzenschein, Ale und
Whisky, bei Twist und Cha-Cha manch einen gemütlichen Abend.
Über alle Plätze, die wir besuchten, zu berichten und alles, was wir er-
lebten, wiederzugeben, würde zu weit führen: von der Petticoat Lane über
Madame Tussaud's Exhibition bis zum Besuch im Royal Theatre, überall neue
Eindrücke und große Erlebnisse. Aber, - wie wäre dies alles ohne die sach-
und sprachkundige Führung von StR Schmitt möglich gewesen?

- Tünn -

glMPR6SSI0N€N 1
Eindrücke einer Englandfahrt

"Can I help you?" Der Mann, der uns mit die-
ser Frage seine Hilfe anbot, war ein engli-
scher Geschäftsmann. Wir trafen ihn bei der
Überfahrt über den Kanal. Aus dieser Begeg-
nung wurdeein Gespräch, das sich über zwei
Stunden hinzog. Wir sprachen aber nicht nur
über Churchill und Mac Millan, sondern auch
über Adenauer und De Gaulle,- ein Beweis da-
für, daß sich England für die politische Ent-
wicklung auf dem europäischen Kontinent stark
interessiert. Dieses Gespräch warf das bei
uns sehr weit verbreitete Vorurteil um, "der
Engländer" sei von kühler Reserviertheit.Ja,
manchmal wird sogar behauptet, die Engländer
seien deutschfeindlich eingestellt. Jeder Eng-
länder, der mit uns in Gespräch zu kommen
suchte, oder den wir um Rat fragten, gab uns
bereitwillig und freundlich Auskunft.
Den Höhepunkt unseres Englandaufenthaltes
aber bildete ein Besuch des britischen Par-
laments. Auf Einladung von Lord Stonehaven,
eines langjährigen Bekannten von StR.Schmitt,
hatten wir die große Ehre und wohl einmalige
Gelegenheit, als Gäste von Viscount Stoneha-
ven einer Sitzung des "House of Lords" bei-
zu wohnen. Das war wohl für uns alle ein un-
vergeßliches Erlebnis. Nachdem Außenminister
Lord Home eine Regierungserklärung zur Kuba-
krise abgegeben hatte, erlebten wir die fei-
erliche Vertagung des Parlaments, die in Ver-
tretung der Queen von den vier Royal Commis-
sioners in traditioneller Weise vorgenommen
wurde. Während wir auf rotgepolsterten Bän-
ken saßen, mußten selbst hohe Politiker wie
Ministerpräsident Mac Millan und Oppositions-
führer Gaitskill hinter der "bar" stehen blei-
ben. Nach der Sitzung führte uns Lord Stone-
haven durch den Westminsterpalast und beant-
wortete geduldig unsere manchmal recht de-
daillierten Fragen. Dabei war es ein Verteil,
daß er keine deutschen Sprachkenntnisse be-
saß, und wir also Gelegenheit hatten, unsere
Englischkenntnisse zu erweitern.
Das Interesse des Engländers am politischen
Geschehen ist erstaunlich groß. Das gilt so-
wohl für die Zeitungsleser in der tube (Un-
tergrundbahn), als auch für die Demonstran-
ten bei einer Großkundgebung auf dem Trafal-
gar Square. Am berühmten Hyde Park Corner,wo
wir uns unter die Diskutierenden mischten
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t e r  die  a l l zu  j ugend l i chen  Gemüter im Kindergar ten  ( sp r i ch  Ho te l )  abge l i e -
f e r t  ha t t en ,  s t i egen  wir in  die  Un te rwe l t .  Die e r s t e  S tu fe  war e in  Besuch
im Cas ino  de Pa r i s ,  die nächs t e  ein Ex i s t en t i a l i s t enke l l e r  in der Nähe der
So rßonne  ( seh r  zu empfeh len ,  da der Wein pauschal  zu bezah len  i s t ) .  Den
T ie f s tpunk t  aber s t e l l t e  e in  Nachtclub da r .  -S t rom und Tex t i l i en  s ch i enen
dor t  une r schwing l i ch  zu s e in ,  -
Am Nachmi t tag  e r fo lg t  der l angersehn te  Besuch im Louvre .  Dort p l a t z t e  die
Bombe (Geduld  der Füh re r in ) .  Ihr höchs t e s  Idea l  war es ,  uns für  d ie  Kuns t -
s chä t ze  des Louvre zu bege i s t e rn ,  - unse res  dagegen war es ,  s i ch  auf den
Bänken vor d i e sen  Kuns t schä t  zen auszuruhen  . Fä l sch l i che rwe i se  wurde d i e s
von ih r  a l s  echte  Bege i s t e rung  ausge l eg t .  Doch - f indig  wie s i e  war ,  hö r t e
s i e  ba ld  das me lod i sche  Schna rchen ,  das von den Bänken au f s t i eg .  S ie  mach-
te  i h r e r  Meinung deu t l i ch  Luf t  und ve r schwand .  - Wir armen Kle inen  im gro -
ßen Louvre !  -
Die be iden  l e t zen  Tage vergingen nach d iesem Schema wie im Fluge . Pos i t i v
zu ve rze i chnen  wäre noch d ie  Bes te igung des E i f f e l t u rms ,  ein Besuch in
Sac re  Coeur ,  eine Se ine  - Rundfahr t  und die  Bes i ch t igung  e ines  Weinke l l e r s .
Schweren  e r zens  mußten wir Paris  nach einem t r änenre ichen  Absch ied  ve r -
l a s sen ,  jedoch n i ch t  ohne die  s t i l l e  Hoffnung nächs t e s  Jahr zu rückzukeh ren .

Am Samstag ,  den 2o. Oktober  b r achen  wir in He ide lbe rg  au f .  H in t e r  uns lag
ein d r ama t i s ches  Wochenende , denn es ha t t e  gerade  Zeugn i s se  gegeben .  Wir wa-
ren desha lb  f roh ,  die Heimat mit Schu le ,  ergr immten Va te r  und e rho lungsbe -
dür f t igen  Leh re rn  h in t e r  uns zu l a s sen .
Wir fuhren  über  Ka i se r l au t e rn  - Saa rb rücken  nach Metz,  ( e r s t e  Ras t ) ,  von
dort  aus nach Verdun (die  zwe i t e  Rast war f ä l l i g ) ,  und über  Chalon nach
Pa r i s .  Dort kamen wir z i eml i ch  e r schöpf t ,  aber dennoch  vo l l e r  Ta t end rang
an.
G le i chges inn t e  b i l de t en
der e inz ige  war,  des sen
h inausg ing .
Unser Ho te l ,  de s sen
Komfort zu wünschen
übr ig  l i eß ,  l ag  gegen -
über dem Fo l i e s  Berge-
r e s .  Der mange lnde
Komfort s t ö r t e  uns
a l l e rd ings  n i ch t  wei-
t e r ,  da wir doch die
me i s t e  Ze i t  un t e rwegs
waren.  Unser Zimmer
aber g l i ch  in  unse re r
Abwesenheit  einem Bahn-
hof im Be lage rungszu -
s t and .  Die v i e l en  zu-
rückge l a s senen  l ee r en
F la schen  sp rachen  Bän-
de.
Am Abend b rachen  a l l e
auf Par is  zu e robe rn ,  -
unser  Re i se l e i t e r  mach-

ein Zimmer - und Zweckverband,  da der Zimmerboß
Sprachscha t z  über Sch inken ,  Sandwich  und Rotwein

te uns jedoch vo rhe r  da-
rauf  aufmerksam, daß die
v i e l en  jungen Mädchen,
die abends  den S t r aßen -
rand z i e r en ,  n i ch t  auf
den Omnibus war t en .
Am nächs t en  Morgen s t i  g
dann e ine  Rundfahr t
durch  Pa r i s .  Daß i n fo lge
der so ve rb rach t en  Nacht
nur e in  Te i l  der Te i lneh -
mer zur r ech t en  Zei t  e r -
s che inen  konnte  , b r auche
ich  wohl n ich t  zu e r -
wähnen .  Während der Fahrt
durch  Par i s  g l i ch  der
Bus einem Sch la fwagen .
Es wurde im Chor ge-
s chna rch t .  Die Füh re r in
e r inne r t e  mich an den

J
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Pred ige r  in  der Wüste - s i e  sp rach  in s  Leere und ha t t e  ke inen  E r fo lg  zu
ve rze i chnen ,  ( d .h .  e inen k l e inen  Er fo lg  konnte  s i e  dennoch  verbuchen  : von
da an z i e r t e  die  F ron t sche ibe  e in  F l eck ,  der von einem f r e iw i l l i g  gespen -
deten Bu t t e rb ro t  he r rüh r t e . )
Die S t a t i onen  d i e se r  "Traumre i se”  waren :  Champs E lyses  - E i f f e l t u rm - Arc
de Triumphe - Inva l idendom - Pa la is  Royal - Tu i l l e r i en  - Sorbonne - No t r e -
Dame - S t .  Chape l l e  - Montmatre - Sac re  Coeur.  F r i s ch  und ausgeruh t  kehr -
ten wir am Abend ins  Hotel  zu rück ,  um so fo r t  zu e ine r  neuen Excur s ion  in
das näch t l i che  Pa r i s  au fzub rechen .
Wie gewohnt ho l t en  wir auf der Fahr t  nach Ver sa i l l e s  den f eh l enden  Sch la f
nach.  Das Sch loß  du rche i l t en  wir im deu t schen  Museumssch r i t t  ( j ede  Sekun-
de ein Sch i l l i ng ) ,  in den Gär t en  war es n i ch t  be s se r .  Den Nachmit tag  über
fuhren  wir mit ’ ’ r eger  An te i l nahme”  durch die f r anzös i che  Landscha f t  nach
Char t r e  .
Dort g ingen  wenige  t ap fe re  und ausgesch l a f ene  in d ie  Ka thed ra l e  und nu t z -
ten dor t  15o min s t ehende rwe i se  die  S t e ine  ab, Die Ewigmüden dagegen hö r -
ten s ich  im Halbschlummer das Fußba l l sp ie l  Deu t sch l and  - Frankre ich  an.
Der e r rungene  S ieg  wurde dann gebührend  ge fe i e r t .  Den Unermüdl ichen,  die
mit wunden Füßen ,  doch vo l l  des Ge i s t e s  und der Kuns tgesch i ch t e  aus der
Ka thed ra l e  zu rückkeh r t en ,  kamen uns mit einem Lied auf den Lippen en tge -
gen.
Nach d i e se r  kuns th i s to r i s chen  S tud ie  aber kam die  Nacht a l l e r  Näch te .  Den
Auf t ak t  b i l de t e  e ine  Fahr t  durch  das e r l euch te t e  Pa r i s .  Nachdem wir spä -

- Heinz - Jakob -
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nache inande r  f a l l en .
Zwischendurch sp i e l t en  d re i
Schü le r  K lav i e r s tücke  von
Moza r t ,  Schube r t ,  Ba r tok
und Chopin .

Das Se rv i e r en  während  des
ganzen  Bazars  ha t t en  43
Schü le r innen  ab Quar ta  für
die  oberen Säle übernommen.
Der B ie rke l l e r  wurde von
Schü le rn  ( eben fa l l s  ab Quar-
ta )  ve r so rg t .  Der Evang .
Frauenbund ha t t e  s i ch
f r eund l i che rwe i se  be re i t
e rk l ä r t ,  das Ka f f eekochen
zu übernehmen.

Am Abend sp i e l t en  zwei
Trompeter  e in ige  S tücke ,
wofür s ie  großen Applaus

Die am Nachmi t t ag  geze ig t en Darb i e tungen  wurden g röß ten t e i l s
am Abend w iede rho l t .  Auch e ine  neugegründe te  Schü le rkape l l e  t r a t  mit e in i -
gen gu t en  Musiks tücken au f .

ODER EINER RIEF UND ALLE, ALLE KAMEN
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Se i t  F re i t ag ,  den 5« Oktober  1962
he r r sch t e r eges  Leben im Evang. Gemein-
dehaus .  Viele  Schü le r  des Nikolaus  -
Kis tner -Gymnasiums waren e i f r i g  dabe i ,
das Gemeindehaus für  den Bazar des Evang.
Schü le r -Kommi t t ee szu  r i ch t en .  Es wurden
ja s ch l i eß l i ch  2 Sä l e  umgeräumt und der
B ie rke l l e r  wo l l t e  auch ge r i ch t e t  s e in .
Die Servierer innen und Se rv i e r e r  mußten
e inge t e i l t  we rden ,  die  S tücke  nochmals
du rchgep rob t  und die  Lau t sp reche ran la -
gen ge r i ch t e t .  Dann, am Sonn tag ,  den
7. Oktober  1962 fand der gu tbesuch te
Bazar s t a t t .  Der Bazar bot für jeden
e twas .  Viele  s chöne  Gewinne l ock t en  bei
der Tombola. Al le  P re i s e  waren von Mos-
bache r  Geschä f t s l eu t en  ges t i f t e t  worden .
Le ide r  aber waren die  Lose v i e l  zu
schne l l  ausve rkau f t .
Aber die Tombola war ja n i ch t  das e in -
z ige ,  was gebo ten  wurde .  Auf der Bühne
wurde in ku rzen  Abs t änden  ein von Schü-
l e rn  ge s t a l t e t e s  Programm gebo ten .  Als
e r s t e s  e rö f fne t e  der  Posaunenchor  un-
t e r  Le i tung  von Kan to r  Er . Taubenberge r
den Bazar .  Nach e ine r  kurzen Pause fo lg -
te dann das Thea t e r s tück  "Kaufmann und
Tr ibun" ,  ge sp i e l t  von der IVa.Es sp i e l t
während der Chr i s t enve r fo lgung  im a l t en
Rom. Die Schü le r  be sch los sen  d i e se s
Sp ie l  mit dem Chora l :  "Großer  Gott wir
Loben Dich".
Darauf fo lg t e  das Menue t t  von Bocca r i -
n i ,  ge t anz t  von den Schü le r innen  Edi t
Baumann und Ju t t a  Kolb ,  e in s tud i e r t  v.
Frau Mut sch l e r .  Nach d i e se r  sehr gu ten
Darb i e tung  fo lg t e  e in  e in l e i t  ender , kur-
zer  Vor t rag  von P fa r r e r  Dr. Lutz zu der
nun fo lgenden  "Oper" ,  die da rgebo ten
von Schü le rn  der UII ,  von Kantor Fr .  Tau-
benbe rge r  am F lüge l  beg l e i t e t  wurde.  Da-
rauf  fo lg t e  nach ku rze r  Pause die Ur-
Aufführung des S tückes  "Damals a l s  die
Sonne s ank . . . . " ,  ge sp i e l t  von der UI I I c .
Es ze ig t  das Geschehen  in e ine r  k l e inen
Fes tung  von Byzanz im Jahre  1453 wäh-
rend der Be l age rung  und dem Sturm durch
die Türken und den l e t z t en ,  ve rzwe i f e l -
ten Todeskampf in  der Fes tung  St .  Andre -
as ,  a l s  die ande ren  Fes tungen  r ingsum

erh i e l t en  .

Aber auch die K le ine ren  kamen auf dem Bazar n i ch t  zu ku rz .  In den Ke l l e r -
räumen war ein Kaspe r l e -Thea t e r  e inge r i ch t e t  worden ,  wo v ie r  Schü le r  den
Kinde rn  mit a l l e r e i  l u s t i gen  Kaspe r l e -S tücken  v i e l  Freude be re i t e t en .

Spä t e r  t r a t  dann die Kape l le  noch einmal  im B ie rke l l e r  auf ,  wo (N ich t  nur)
die Jünge ren  s ich  zu i h r en  Melod ien  rhy thmisch  beweg ten .

Um 1o Uhr war dann o f f i z i e l l  Sch luß ,  und sowohl  Schü le r  a l s  auch Gäs t e
begaben  s i ch  nach Hause im Gefüh l ,  e in ige  schöne  S tunden  ve r l eb t  zu haben
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l ag  Götz mit en t s e t z l i chen
Schmerzen  in Landshut  .Nach-
dem er Anfang des J ah re s
15o5 nach J ags thausen  zu-
rückgekeh r t  war, l i eß  er
s i ch  von einem Waffen-
schmied  aus Olnhausen e ine
P ro these  an fe r t i gen ,  die
ein  Me i s t e r s tück  mi t t e l a l -
t e r l i che r  Schmiedekunst
da r s t e l l t e .  - Im g l e i chen
Jahr  ve rmäh l t e  er s i ch  mit
Dore thea  von Sachsenhe im.

Doch lange  h i e l t  es den
kühnen R i t t e r  n i ch t  zu Hau-
se .  15o6 d i en t e  er dem Meu-
t e r e r ,  d r e i  Jahre  spä t e r
nahm er s i ch  des Schne ide r s

BfTKr /,<9-
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von litfjfaflffl
( l48o  - 1562)

Ein Lebensb i ld

Zu der Ze i t ,  a l s  Ka i se r  F r i ed -
r i ch  I I I .  das Reich r eg i e r t e
und in  Mosbach noch der P fa l z -
graf  Ot to  I I .  he r r s ch t e  , wur-
de Götz von Ber l i ch ingen  l48o
als  1o. Kind auf dem Stamm-
sch loß  in  Jags thausen  geboren .
Hine in  in  e ine  Zeit  des Um-
b ruchs ,  sowohl  auf ge i s t i gem
und r e l i g iö sem,  als  auch auf
t echn i schem und küns t l e r i s chen
Geb ie t .  Götz von Be r l i ch ingen
war weder e in  g roße r  Kopf, noch
eine  be rühmte  Pe r sön l i chke i t ,
sonde rn  nur ein e in fache r  R i t -
t e r ,  ’’den die Fürs ten  has sen
und zu dem die Bedrängten  s i ch
wenden” .  Im Fehde re i t en  und im
Kampf um se in  Recht mit Schwer t
oder Fede rk i e l  sah er die Auf-
gabe e ines  F re i en  R i t t e r s .

Hans S inde l f i nge r  an und be fehde t e  die S t ad t  Köln .  Er war auch an dem Hu-
sa rens tück  gegen zwei Sch i f f e  mit Bamberger Gut be t e i l i g t .  Nachdem er  95
Nürnbe rge r  Kauf leu te  übe r f a l l en  und be raub t  ha t t e ,  wurde er beim Ka i se r
ve rk l ag t .  ’ ’Hei l iger  Go t t ! ”  so l l  der Kaiser  ausge ru fen  haben,  "der  e ine
hat nur e ine  Hand, der ande re  nur einen Fuß (Hans von Se lb i t z ) ,  was wäre
e r s t ,  wenn s ie  zwei Hände und zwei Füße hä t t en !”

Am Os te rmon tag  1517 kauf t e  Götz von dem R i t t e r  Konrad Scho t t  die Burg
Hornbe rg  mit den Dör fe rn  S t e inbach  und Zimmern fü r  6500 Gulden .  Bald nach
se inem Einzug auf der Burg ve r s t a rb  se ine  Gemah l in ;  und nach Ablauf  der
üb l i chen  Traue rze i t  he i r a t e t e  er zum zwe i t en  Male und zwar Dore thea  von
Gai l ing  .

Herzog Ul r i ch  von Wür t temberg  r i e f  nach dem Tode Ka ise r  Maximilians ganz
Schwaben un t e r  die Waf fen .  Unter  den wenigen R i t t e rn ,  die ihn un t e r s tü t z -
ten war auch Götz von Be r l i ch ingen ,  den der Herzog desha lb  a ls  Amtmann
in Möckmühl e in se t z t e .  Als der  Schwäbische Bund in  Möckmühl e in rück te ;
e rgab  s i ch  die S t ad t ,  nur Götz wo l l t e  s i ch  zur Wehr s e t zen .  Der Bund lock -
te ihn durch  Verhandlungen aus der Burg und nahm ihn nach ve rzwe i f e l t e r
Gegenwehr ge fangen .  Drei  Jahre  lang war Götz im He i lb ronne r  Gö tzen tu rm
inha f t i e r t  und wurde 1522 e r s t  en t l a s sen ,  nachdem er Urfehde geschworen
und 2ooo Gulden gezah l t  ha t t e .

Schon a l s  k l e ine r  Junge ze ig t e  er wenig Lust zu ge i s t i ge r  Arbe i t ,  und t r i e l
s ich  v i e l  l i ebe r  im P fe rdes t a l l  s e ines  Va te r s  herum. Mit 9 Jahren  übe rga -
ben ihn s e ine  E l t e rn  dem R i t t e r  Kunz von Neuens t e in  zur Ausbi ldung und Er-
z i ehung .  Aber d i e se r  machte mit dem d ickköpf igen  Knaben kurzen Prozeß  und
s t eck t e  ihn d ie  K los t e r schu le  in N iede rn -
ha l l .  Die K los t e rk lu f t  und die s chwarzen
Kut ten  waren aber  ganz und gar n i ch t
nach dem Geschmack des t a t endur s t i gen
Götz. So kam es ,  daß er 1494 a l s  Re i t e r -
bub in den D iens t  s e ines  Onkels  Konrad
t r a t ,  der kurbrandenburg i scher  Rat am
Ansbacher Hof war.  Drei Jahre ve rb rach -
te er bei s e inem Onkel und e rwarb  nach
dessen  Tod den Rang e ines  Ede lknaben  am
Hofe zu Ansbach .  Im g l e i chen  Jahre nahm
der 17- j äh r ige  an einem Kr iegszuge  des
Ka i se r s  Maximi l ian  gegen Burgund t e i l .

Nach s i eben  Jahren  geschah  e twas ,  was
den geborenen  Kriegsmann be inahe  zum
Verzwe i f e ln  b r ach t e .  Es war am 28. Ju-
l i  15o4. - Götz war un te r  dem kurb ran -
denburg i schen  Markgrafen  nach Landshu t
ge r i t t en ,  um im Erb fo lgek r i eg  auf der
Se i t e  des Baye rnhe rzogs  A lb rech t  IV.
gegen den P fa l zg ra fen  zu kämpf en.  Inf o l -
ge e ines  ung lück l i chen  Schusses  aus den
Reihen der ve rbünde ten  Nürnbe rge r  ve r -
lor  er s e ine  r ech t e  Hand. 7 Monate lang

Schon f rüh  füh r t e  er die neue Lehre e in .  Einem Mönch aus He i lb ronn ,  der
se inen  P fa r r e r  e inen  Ke tze r  nann te ,  l eg t e  Götz die  Bibel  vor mit der  B i t -
t e ,  er so l l e  h ie raus  die  I r r t ümer  s e ines  P fa r r e r s  nachwe i sen .  Zu dem
St re i t ge sp räch  zu Neckarzimmern kam es j edoch  n i ch t ,  da Ka i se r  Karl  d i e s
durch  s e in  Mandat ve rh inde r t e .

Wieder e inmal  lag Unhei l  in  der Lu f t .  Der Bauernkr ieg  war ausgeb rochen .
Von Krau the im kamen die Bauernhaufen  nach Gunde l she im und bese t z t en  d ie
S tad t  und die Burg Hornegg .  Die h ie r  ve r sammel t en  Haufen wäh l t en  Götz zu
ihrem Hauptmann. Er wehfrte s i ch  so gut er konn te ,  l i eß  s ich  jedoch  von
Max Stumpf übe r r eden ,  die Führung auf v i e r  Wochen zu übernehmen.  Er s ch loß
mit den Haup t l eu t en  und Räten  e inen  Ver t r ag ,  in  dem se ine  e rzwungene
Hauptmannschaf t  da rge leg t  und f e s tgese t z t  wurde ,  daß die Bauern von Plün-
derung und Brand ab l a s sen  so l l t en .  Götz l i eß  die  bekann ten  12 Ar t i ke l  der
Bauern umarbe i t en  und e rgänzen . -  Der B i schof  von Würzburg s e t z t e  s i chc . a l s
e inz ige r  den Bauern en tgegen ,  deswegen ve r such ten  die ’’Hellen Haufen”  die
Mar i enburg  zu s tü rmen .  Als die  ve rhängn i svo l l en  v i e r  Wochen für Götz zu
Ende waren ,  machte er s i ch  he iml i ch  aus dem S taub  und ergab s i ch  dem Ri t -
t e r  D ie t r i ch  Spä t .  Das Ende und die Auswirkungen des AufS tandes  waren
grausam.  Das Bauernheer  wurde bei  Königshofen  ze r sch l agen ,  und e in  k l e i -
ner Te i l  gefangengenommen.
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Nach dem Zusammenbruch tat Götz alles, um sich zu rechtfertigen. Obgleich
er von der fränkischen Ritterschaft freigesprochen wurde, verlangten seine
Gegner im Schwäbischen Bund seine Bestrafung. Unter Zusicherung freien Ge-
leites ritt er nach Augsburg, wo er jedoch gefangengenommen wurde. Nach
zwei Jahren wurde er entlassen, nachdem er abermals Urfehde geschworen und
acht Artikel anerkannt hatte, die unter anderem verlangten, daß er die Ge-
markung seines Schlosses nicht verlassen und kein Pferd mehr besteigen
dürfe.

jfreunbc bcr SjTIU
Am 2o.1o.62 fand im Goldenen Hirschen eine Zusammenkunft der Freunde der
SMV statt. Ex - Schulsprecher Eckert konnte Oberstudiendirektor Fischer
sowie mehrere Herren unseres Kollegiums begrüßen. Dieser Abend sollte da-
zu dienen, die Verbindung zwischen Ehemaligen und Schule nicht abreißen
zu lassen, sondern die bestehenden Kontakte zu pflegen und zu erweitern.
Die zahlreich erschienenen Ehemaligen sowie die Oberprimaner wurden daher
im Laufe des Abends gebeten, der Vereinigung beizutreten. Mit dieser Bei-
trittserklärung erhielten sie gleichzeitig das Anrecht auf laufende Zu-
sendung des Tintenklecks. -- Inwieweit allerdings von dieser Möglichkeit
der Kontaktpflege durch einen Beitritt Gebrauch gemacht wurde, kann man
nicht sagen. Es bliebe nur noch zu vermelden, daß unsere neue Schülerband
sich an diesem Abend bestens eingeführt hat.

- red -

Nach dem Tod seiner zweiten Frau wurde es still um Götz, der in strenger
Freiheitsbeschränkung auf Hornberg lebte. Sein hitziges und kämpferisches
Temperament hatte er jedoch beibehalten. Das mußten auch die Mosbacher
erfahren, mit denen er wegen 1oo Reifstangen in Streit geriet. Mit 62 Jah-
ren nahm der alte Haudegen am Frankreichfeldzug des Kaisers teil, nach-
dem seine Festsetzung auf der Burg aufgehoben worden war.

Am 23- Juli 1562
verschied der edle
Ritter Götz von
Berlichingen auf
seiner Burg Horn-
berg, als ein Hel-
fer der Armen und
Bedrängten und als
ein von Freiheits-
gedanken erfaßter
Ritter, im Alter
von 82 Jahren nach
einem sehr bewegten
Leben. Er wurde im
Kreuzgang des Klo-
sters Schöntal ne-
ben seinen Ahnen
beigesetzt ”und er-
wartet allhier
einer fröhlichen
Auferstehung!”

Seine Selbstbio-
graphie lieferte
dem jungen Goethe
den Stoff zu seinem
Jugenddrama ’’Götz

Male aufgeführt wurde

Im hohen Alter
schrieb Götz auf
Hornberg seine Le-
benserinnerungen
nieder, die 1731 erst-
mals im Druck er-
schienen.Nach sei-
ner völligen Er-
blindung ließ Götz
seinen Pfarrer zu
sich kommen, um mit 3
ihm einen Vertrag
abzuschließen."Er
Götz von Berlichin-
gen wäre in hohem
Alter, ginge auf die
Gruben, hätte nur
noch eine Hand und
wäre dazu blind”.Der
Pfarrer sollte daher
zeitlebens bei ihm
bleiben und dafür
jährlich eine Besol-
dung von 16 Maltern
Korn und 1o Gulden
erhalten.

Zur Zeit findet auf Anregung der SMV ein DRK-Kurs an unserer Schule statt
Er wird noch vor Weihnachten abgeschlossen sein. Sein Ziel ist es nicht,
perfekte Laienärzte auf die Menschheit loszulassen, sondern den Teilnehmern
eine gediegene Grundkenntnis all dessen zu vermitteln, was notwendig ist,
sich und anderen in Notlagen zu helfen.

Der letzte Tanznachmittag des ESK muß-
te wegen zu geringer Teilnehmerzahl
(es war außerdem nur eine Dame er-
schienen), abgeblasen werden. Es ist
nur zu zu hoffen, daß daran das
schlechte Wetter schuld war und nicht
mangelndes Interesse.
Am 18. dieses Monats findet das tra-
ditionelle Basketballturnier unserer
Schule statt; und zwar nicht wie bis-
her in der Halle der Pestalozzi-Schu-
le, sondern in der Jahnhalle.Zu die-
sem Zweck wurden von der Schule Korb-
ständer angeschafft. Die Wahl der
Jahnhalle als Austragungsort ermög-
licht es, daß auch größere Zuschauer-
mengen die Spiele sehen können.Mos-
bach nimmt mit zwei Mannschaften teil,
die zur Zeit wöchentlich zum Training
zusammenkommen.
Wir werden über das Turnier voraus-
sichtlich in einer Sonderbeilage be-
richten.

von Berlichingen”, das 1 7. 1 77 in Berlin zum ersten
und den Namen des Ritters unsterblich machte.

Seit Jahren finden nun schon die Aufführungen des Schauspiels im Burghof
der Götzenburg zu Jagsthausen statt. - Mit dem Nachruf des Lerse möchte
ich die Betrachtung beschließen: "Wehe der Nachkommenschaft, die dich
verkennt!”

- G.B. -

Spar- und Kreditbank eGmbH.
Mosbach (Baden)
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B 'UNDESJUGENDSPIEL E

SPORT BERICHTE
Fußbal l

Fußba l l sp i e l  Mosbach  - Ebe rbach  1 : 3

Ein Sp ie l  de r  ve rpaß ten  Mög l i chke i t en ,  so könn te  man d ie  Übe r sch r i f t  wäh-
l en .  Eh r l i ch  gesag t ,  hä t t en  wir  n i ch t  in  Thauer  e inen  so g l änzend  au fge l eg -
ten Torwar t  gehab t ,  wäre d i e  N iede r l age  bes t immt  deu t l i che r  ausge fa l l en .
Vom Ansp ie l  weg e r z i e l t e  Ebe rbach  das  1 : 0,  a l s  d i e  Abwehr s i ch  n i ch t
ve r s t and  und de r  To rwar t  ausgesp i e l t  wurde .  G le i ch  da rau f  kam die  nächs t e
Dusche : w iede r  zu spä t e s  E ing re i f en  der Abwehr und es  h i eß  2 : 0 für
Ebe rbach .  Im S tu rm kamen a l s  An twor t  darauf  ha rmlose  Schüsse  ‘ zus t ande  , d i e
übe rhaup t  n i ch t s  e inb rach t en .  Beck ve rgab  e ine  g roße  Chance ,  a l s  er den
Torwar t  im ku rzen  Eck anschoß ,  ans t a t t  den Ball i n s  l ange  Eck zu s ch i eben .
Kurz danach schoß  Hauer am f r e i en  Tor vo rbe i .  Wiede r  wa r ’ s  n i ch t s  mit  dem
Ansch luß t r e f f e r .  Ebe rbach  ha t t e  e in fach  die  s ch l ags i che re  und rou t in i e r t e -
re Abwehr .  G lück  ha t t e  Mosbach ,  a l s  Seege r  e ine  Rückgabe  neben das e igene
Tor s e t z t e .  Thaue r  t a t  s i ch  in  de r  Folge  w iede rho l t  du rch  t o l l e  Pa raden
he rvo r .  Doch auch  s e in  Gegenübe r  ze ig t e ,  daß er  auf dem Pos t en  war .  Dann
war es  w iede r  Beck ,  der f r e i  vor dem Tor ke inen  Schuß  zus t ande  b rach t e .
2 : o h i eß  es  zur  Ha lbze i t .
In der  zwe i t en  Hä l f t e  wo l l t e  es Mosbach  genau w i s sen  und s tü rmte  mit  a l l e r
Macht ,  doch der  Absch luß  der  Ak t ionen  vor dem gegne r i s chen  Tor war a l l zu
of t  k l äg l i ch .  V ie l e  gu te  und e inma l ige  Chancen  wurden  ausge l a s sen ;  j a ,  an
scha r f en  und ’ ’ s a f t i gen”  Schüssen  au f s  Tor f eh l t e  es  s eh r .  Bei den zwe i f e l -
lo s  ge fäh r l i chen  Angr i f f en  t a t  s i ch  unse r  S turm zu s chwer ,  auch ve r such te
man, den Bal l  f ö rml i ch  in s  Tor zu t r agen ,  ans t a t t  von 6 - 8 m zu s ch i eßen  !
Fußbal l  so l l t e  ge sp i e l t  we rden !  Als Mosbachs  Abwehr zu ha r t  e in s t i eg ,  war
e in  E l fme te r  f ä l l i g ,  den der  Gäs t e to rhü te r  s i che r  ve rwande l t e  Mosbach ve r -
ze t t e l t e  s i ch  dann immer w iede r  im unproduk t iven  Mi t t e l f e ld sp i e l .  Kurz vor
Abpf i f f  e r z i e l t e  Sch impe l  den Ehren t r e f f e r .  Wahrha f t i g ,  noch v i e l  T ra in ing
und Arbe i t  fü r  d i e  Schu le l f .

- Rp -
Handbal l

S ieg  beim Ha l l enhandba l l t u rn i e r  i n  Necka r su lm.
Das A lbe r t -Schwe i t ze r -Gymnas ium Neckarsu lm ve rans t a l t e t e  vor den Sommer-
f e r i en  e in  Ha l l enhandba l l t u rn i e r ,  aus dem unse re  Schu lmannscha f t  a l s  S i e -
ger he rvo rg ing .
In der Gruppe  I s e t z t e  s i ch  Mosbach  mit S i egen  übe r  NSU 1 (7 • 4) und P fo rz -
heim (1o : 5 ) ,  sowie  JKG He i lb ronn  (11 : 6) an d i e  Sp i t ze .  S i ege r  der  Grup -
pe I I  wurde  Eß l ingen .  Die Zwischen runde  gewann Mosbach  gegen RMG He i lb ronn
mit 8 : 6 To ren .
Im Endsp ie l  t r a f en  unse re  ’ ’ Jungens”  w iede r  auf JKG He i lb ronn .  G le i ch  zu
Beginn  ve rgab  Mosbach e in ige  d icke  Chancen  und mußte  soga r  den e r s t en  T re f -
f e r  h innehmen .  Doch im Gegenzug  zog Dahm mit e inem he r r l i chen  Schuß aus
dem Hin t e rha l t  g l e i ch .  JKG d räng te ,  und a l s  Mosbachs  H in t e rmannscha f t  zö -
ge r t e ,  h i eß  es  g l e i ch  wiede r  2 :1  fü r  JKG. Unmi t t e lba r  danach  schoß  Dahm
e inen  7m-  Wurf zum 2:2  e in .  Doch e in  7 m-Wurf de r  Gegense i t e  b r ach t e
Mosbach w iede r  i n s  H in t e r t r e f f en ,  b i s  Dahm den Rücks t and  abermals  du rch  e inen
7 m au fho l t e .  E ine  s chöne  Kombina t ion  s ch loß  Herzmann  mit  einem ’ ’ s a f t i gen”
Torwur f  ab .  Mit 4 : 3 g ing  Mosbach  in  d ie  Pause .
Nach Wiede ranp f i f f  bekam das Sp i e l  mehr Fa rbe ,  denn be ide  Mannscha f t en
d räng ten  auf  d i e  En t sche idung .  Ecke r t  bau t e  dann den Vorsp rung  auf 5 : 3
aus ,  doch JKG wich n i ch t  und e r z i e l t e  das ve rme idba re  5 : 4. Mosbach kom-
b in i e r t e  nun schön  und f l ü s s ig ,  d i e s  b r ach t e  du rch  Herzmann 6 : 4 e in .  Kurz
vor dem Abpf i f f  ve rkü rz t e  JKG auf 6:  5»
Unsere  Mannscha f t ,  d ie  von OS tl?. Po l i t  und e in igen  unen tweg ten  Sch lach t en -
bummlern i n  d i e  amer ikan i sche  Kase rne  beg l e i t e t  worden  war,  e rh i e l t  a l s
Geschenk  e inen  Handba l l .

Die d i e s j äh r igen  Bundes jugendsp ie l e
wurden n i ch t ,  wie gewöhn l i ch ,  vor  den
Sommer fe r i en  du rchge füh r t ,  sonde rn  muß-
ten wegen der  s ch l ech t en  Wit t e rungsve r -
hä l tn i s seau f  e inen  Termin nach den g ro -
ßen Fe r i en  ve r l eg t  we rden .
Obwohl es  zu d i e se r  J ah re sze i t  s chon
empf ind l i ch  kühl i s t ,  ha t t en  wir  Glück
und es s ch i en  wen igs t ens  d ie  Sonne .
Froh ge l aun t  und unbeschwer t  (wegen  des
Schu laus fa l l s )  wogten die  Schü le r scha -
ren auf den Spor tp l a t z .  Wie j edes  Jahr
g ing  h i e r  a l l e s  s e inen  gewohn ten ,  gu t -
o rgan i s i e r t en  Gang. Auf dem Handba l l -
p l a t z  wurden  d ie  Lauf d i s z ip l i nen  abge -
nommen, während  der Fußba l lp l a t z  Aus-
t r agungso r t  der  K la s sensp i e l e  war .  Den
T i t e l  der  ” schne l l s t en”Klas se  e rwarb
s i ch  d i e  01b ,  d ie  die  4 x 1oo m S t a f f e l
für  s i ch  en t sche iden  konn te .
Die Bundes  j ugendsp ie l e  b r ach t en  e in  e r -
f r eu l i ches  E rgebn i s .  Neben e ine r  Gruppe
von s t a rken  Sp i t zenkönnern  ha t  s i ch  e ine
g roße ,  l e i s t ungs fäh ige  Mi t t e l s ch i ch t  ge-
b i l de t ,  Das gesamte  Le i s tungsn iveau  i s t
e rheb l i ch  ges t i egen .  Gegenübe r  den 141

konn ten  in  d i e sem Jahr 166 S i ege ru rkun-
60.

S i eh  e ine r ,  d i e se  Kra f tp ro t ze

S iege ru rkunden  (M +J )des  Vor j ah re s
den ausgehänd ig t  we rden . Aus 58 Ehrenu rkunden  wurden

Bes t e  Spor t l e r i n  des J ah re s  wurde Ka r in  Se l t en re i ch  (U l l a )
mit 62 ,5  Punk ten ,  ge fo lg t  von Dor i s  Häußermann (01b )  60 ,5  Punk te  und E r i -
ka Herzmann  (UI I I )  mit 59 ,5  Punk ten .
Der T i t e l  des be s t en  Spor t l e r s  f i e l  w iede r  anFr i edhe ln  Po l i t
OII mit  9o ( ! )  Punk ten .  Schon  s e i t  mehre ren  Jahren  hat  er d i e sen  T i t e l  i nne .
Ihm fo lgen  Die t e r  Heiß (U l l a )  mit 82 Punk ten  und Hans-Jürgen  Utz OII  81 Pk t .
Zum Absch luß  müssen wir uns be i  F r l .  Me ißne r  mit  Her rn  Po l i t  bedanken ,  d ie
du rch  e ine  vo rb i ld l i che  Organ i sa t i on  d ie  Bundes jugendsp ie l e  zu d i e sem e r -
fo lg re i chen  Ende füh r t en .

r ed .  spo r t
- theo  -

Kre i sme i s t e r scha f t sbe r i ch t

Bei den d i e s j äh r igen  Kre i sme i s t e r scha f t en  in  Neckarz immern  ge l ang  unse ren
Le ich t a th l e t en  ein  g roßa r t i ge r  E r fo lg .
Von 16 mög l i chen  T i t e ln  de r  Jugend  Kla s se  A und B e r rangen  s i e  15 .  Noch n ie
zuvor  ge l ang  unse ren  A th l e t en  e ine  so r i e s ige  Ausbeu te .  Hier  z e ig t  s i ch  am
deu t l i chs t en  der r a sche  Le i s tungsans t i eg  unse re r  Spo r t l e r .

Die e r fo lg re i chs t en  S i ege r  waren :
G. Jäger  3
F. Po l i t ,  J .  U tz ,  D. Rapp
K. Möl l enbeck ,  D. Heiß 2
P. Hauck ,  U. Po l i t ,  W. Ba l t e s  1

(D. Rapp und K. Möl l enbeck  be l eg t en  geme insam den 1.  P l a t z  im Wei t sp rung
der  Jugend  B)

red .  spo r t
- theo -
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Es i s t  manchmal e r s t aun l i ch  zu hö ren ,  was für B lasen  der Ge is t  e ine s  ge-
quä l t en  Se lbs t r edne r s  s ch l äg t .

So ve r t r au t e  uns ein Leh rkö rpe r  fo lgendes  an:
’’Wenn ih r  das j e t z t  n i ch t  l e rn t ,  dann kann euch ke in  Teufä l
he l f en ,  - n i ch t  einmal i ch . "

Dies mu te t e  uns zwar sehr  bedenk l i ch  an, konn te  uns j edoch  n ich t  mehr um-
wer fen ,  da e in  Lehrkörper  schon vo rhe r  einmal' geäuße r t  ha t t e ,  daß er für
uns kein Mensch s e i .  Und was b l e ib t  außer  d i e sen  be iden  Mög l i chke i t en
schon noch üb r ig?

Am häu f ig s t en  ve r t r e t en  i s t  noch die fo lgende  Art e ine r  l og i schen
Fes t s t e l l ung :
"Der g röß t e  Te i l  des Meeres be s t eh t  aus Wasse r . "

Diese Art Äußerung wird me i s t ens  in  einem s t r e i t ba ren  Tone vo rgeb rach t ,
dabei  fände  s i ch  wohl n iemand,  der d i e s  be s t r e i t en  wo l l t e .

Ebenso :
"Wenn s i e  to t  s i nd ,  s ind  s i e  t o t "  (Kein Zwe i f e l )

Kr i t i s che r  wird es abe r ,  wenn unnachwe i sba re  Behaup tungen  wie d i e se ,  au f -
ges t e l l t  we rden :

"In der E i sze i t  war es de sha lb  n i ch t  s t aub ig ,  we i l  noch keine  Autos
ge fah ren  s ind"

Nach so lch  s chock ie r enden  Aussagen  empf i eh l t  es s i ch  für  den Schü le r ,  e in
mög l i chs t  g l e i chmüt iges  Ges i ch t  zu ze igen ,  damit der be t r e f f ende  Lehrkör-
per n i ch t  unnö t ig  auf e inen  aufmerksam wird und even tue l l  dumme Fragen
nach dem vo rhandense inso l l enden  Wissen s t e l l t .

I n t e r e s san t  s ind  für den Sp rach fo r sche r  auch D i skuss ionen ,  die n i ch t  z.  The-
ma der S tunde  gehören ,  die s i ch  aber  mit ve rhä l tn i smäßig  e in fachen  Mi t t e ln
he rbe i füh ren  l a s sen .  In e ine r  so l chen  Diskuss ion  f i e l  fo lgende r  Aussp ruch :

"Nich twi s sen  s chü tz t  n i ch t  davo r ,  daß man es n i ch t  zu wissen b r auch t "

Ebenfa l l s  s chönes  Ergebnis  z e i t i g t e  eine andere  Deba t t e :
"Der Zehen neben dem großen  Zehen i s t  der Ze igezehen ! "

Eines der s chöns t en  Stücke  e ine r  jeden S t i l b lü t ensammlung  wird aber fo l -
gende Ep i sode  s e in .

Auf die  Krage e ines  Schü le r s  ( s i e  i s t  zugegebenermaßen etwas dümmlich)
"Wie p f l anzen  s ich  die Goldparmänen fo r t ? "  kam nach Konsu l t a t i on  des
Konzep t s  e ine  Antwor t ,  über  die  sogar  der l e t z t e  B io loge  in der Klasse
s t aun te :  " Ich  kennt d i e se  F i s cha r t  n i ch t . "  - Ein Kommentar e rüb r ig t
s i ch  h i e r .

Zu den S t i l b lü t en  mindere r  So r t e  zäh len  dann En tg l e i sungen  wie d i e se :
"Pe t ru s  i s t  kein  Eigenname,  sonde rn  ein Küns t l e rname . "
"Ich ho f f e ,  daß ihr  r ech t  z ah l r e i ch  mi t t u rn t ,  da i h r  nur so wenige
se id .  "

Es i s t  j eden fa l l s  e r s t aun l i ch ,  daß ein Lehrkörper  t r o t z  s chu l i s che r  Über-
l a s tung  noch Ze i t  f i nde t ,  sp rachschöpfe r i s ch  t ä t i g  zu s e in .  Eines der Bei -
sp i e l e  wäre h i e r  das Wort " en tdunke ln" ,  das von einem a l l s e i t s  be l i eb t en
Vor t r agsküns t l e r  gep räg t  wurde .

Humor i s t ,  wenn man t ro t zdem s ing t !
Dem aufmerksamen Leser wird n i ch t  en tgangen  s e in ,  daß man h ie r  e in  Sp r i ch -
wor t ,  das schon sehr  a l t  i s t ,  umgewandelt ha t .  Aber dennoch möchte ich be-
we i sen ,  daß d ie se  Übe r sch r i f t  des Ar t i ke l s  auch ih r e  R ich t igke i t  ha t .

Es ge schah  in e ine r  Obe r t e r t i a .
Da man n i ch t  r i ch t ig  vo rbe re i t e t  war, ( d i e sma l  von Se i t en  der Schü le r ,  o rd-
ne te  der Lehrkörper  an, daß e ine  Arbe i t  ge sch r i eben  werden so l l t e .
Die Arbe i t  kam am nächs t en  Tage.  — Aber es so l l  ke ine  Arbe i t ,  sonde rn  eine
Schwera rbe i t  gewesen s e in .  Unter  anderem f i e l  bei  den Schü le rn  fo lgende r
Ausd ruck :  "Das war der l e t z t e  Hammer!"
Al le  Mi t sch re ibenden  ( e in ige  waren wahr sche in l i ch  "krank")  wußten schon
während  der Arbe i t ,  daß s i e  n i ch t  a l l zuv ie l  Gutes  p roduz i e r t  ha t t en .
Als der Lehrkörper  nun die  Hef te  e ingesammel t  ha t t e ,  s ag t e  er l ä che lnd :
" Je t z t  habe ich es euch aber  gegeben ! "
Die gepe in ig t en  Schü le r  aber  b l i eben  dem Lehrkö rpe r ,  der o f f enba r  zu f rüh
t r i umph ie r t  ha t t e ,  ke ine  An twor t  s chu ld ig .  Der Chor der "zur Schnecke  ge-
mach ten"  sang seinem Pe in ige r  fo lgendes  L ied :  "So ein Tag, so wunde r schön
wie heu t e .  . . . "
Damit wäre die Behauptung der Übe r sch r i f t  d i a l ek t i s ch  bewiesen .

- Di. -

I r r en  i s t  mensch l i ch  . . .
Mit Schmunzeln wurde das Schü le rau f sä t zchen ,  das in  der l e t z t en  Nummer un-
se r e r  "Ku l tu rk l adde"  abged ruck t  worden war, ge l e sen .
V ie l l e i ch t  s ag t en  auch e in ige  Lehrer  den woh lbekann ten  Sa t z :  "So un log i sch
können eben nur Schü le r  s e in . "
Nun, - der Auf sa t z  so l l  ja von mir n i ch t  mora l i s ch  au fgebes se r t  we rden ,
aber  n i ch t  nur dem Schü le r  i s t  e ine Unwahrhei t  un t e r l au fen ,  sonde rn  auch
dem Kor rek to r .
Wer den Auf sa t z  n i ch t  genau ge l e sen  ha t t e ,  konn te  den Feh le r  n i ch t  f i nden .
Aber e ine r  fand ihn doch!
Das s t and  doch fo lgende r  Sa t z  : "Wei t e rh in  wünsche ich mir, daß ich  e inmal
den Mond noch sehen könn te . "  - Der Schü le r  ve r s t and  unte r  " s ehen" :  auf dem
Mond l anden .  Das aber wo l l t e  der Lehrer  wiederum n i ch t  e in sehen ,  und
sch r i eb  dazu:  "Das kanns t  Du jeden Tag."  (näml i ch  den Mond s ehen ) .
Und h i e r  war nun dem Lehre r  der noch s chwere re  I r r t um un te r l au fen :  Es
g ib t  doch auch den Neumond! das he iß t ,  daß man da un t e r  ke inen  Umständen
den Mond sehen kann.
Nun, e in  Schü le r ,  der neben mir s t and ,  s ag t e  zur En t schu ld igung  des Leh-
r e r s  f o lgendes : "  V ie l l e i ch t  war er zu der Ze i t ,  a l s  s i e  den Mond du rch -
genommen haben,  ge rade  n i ch t  da, pder er war k rank?"
Hier l eg t e  ein Schü le r  für den Lehrer  ein gu t e s  Wort e in ,  - das kommt nor-
ma le rwe i se  n ich t  a l l zu  o f t  vor .

P re i s f r age :  Gäbe es auch den umgekehrten Fa l l !

- d ive r s  -

- 3o -
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Al le r l e i  zum Rechnen

1. Wie muß es he ißen  7*17 i s t  129 oder 7*17 s ind  129?
2. Ein b raves  Huhn b rü t e t  in 18 Tagen 12 Eier aus .  Wie lange  würde es für

6 Eie r  b r auchen?
3. Ein E rd t e i l  + Grenzgeb i rge  zwi schen  zwei E rd t e i l en+ t=  ein neuer E rd t e i l .

Den neuen E rd t e i l  en tdeck t  ih r  e r s t ,  wenn ihr  a l l e  Buchs taben r i ch t ig
umges t e l l t  hab t .

4. Vater und Sohn sind zusammen 3° Jahre  a l t .  Der Va te r  i s t  2o Jah re  ä l -
ter  a l s  der Sohn. Wie a l t  i s t  der Sohn?

5« Zwei Vä te r  und zwei Söhne g ingen  auf die Jagd .  Sie  s chossen  dre i  Hasen
und t e i l t en  s i e  eh r l i ch  un t e r e inande r .  Jeder  g ing  mit einem ganzen Ha-
sen nach Hause .  Wie i s t  das mög l i ch?

6. Hadsch i  Halef  Omar, ein a l t e r  Sche i ch  und Beg le i t e r  des Kara Ben Nemsi,
be s i t z t  ßl Kamele.  Als er mit 72 J ah ren  se in  Ende füh l t e ,  dach te  er l an -
ge nach ,  wie er s e inen  Bes i t z  un t e r  s e ine  d re i  Söhne ,  die 36, 24 und 8
Jahre  a l t  waren ,  ve r t e i l en  so l l t e .  Dann kam ihm e in  e r s tk l a s s ige r  Ge-
danke .  In se inem Tes tament  be s t immte  er ,  daß j ede r  Sohn sov i e l  von s e i -
nem Bes i t z  bekommen so l l t e ,  wie durch das Ve rhä l tn i s  i h r e s  A l t e r s  zum
Al te r  des Va te r s  best immt i s t .  Die d re i  Söhne be ra t s ch l ag t en  nach dem
Tod i h r e s  Va te r s  eine ganze Ze i t l ang  über die Ve r t e i l ung  ih re s  (Gu te s )
E rb t e i l s ,  dann kam ihnen d ie  E r l euch tung .  Wißt ihr  wie s ie  den Bes i t z
des Va te r s  ve r t e i l t en .

7. In einem Teich  schwimmen En ten :  e ine  vor zwe ien ,  e ine  h in t e r  zweien und
eine zwi schen  zweien .  Wiev ie l  Enten schwimmen im Te ich?

8.  In einem Käf ig  s ind Kaninchen  und Fasane zusammen, im ganzen 3o Köpfe
und 96 Füße .  Wiev ie le  Kan inchep  und Fasane s ind  in  dem Käf ig?

9. Ein Weingä r tne r  l i eg t  im S t e rben .  Er ru f t  s e ine  d re i  Söhne an s e in  Ster-
bebe t t  und sag t  zu i hnen :  ’’Die Weinberg so l l en  euch zusammen gehören .
Außerdem h in t e r l a s se  ich euch 8 vo l l e ,  8 ha lbvo l l e  und 8 l ee r e  Fäs se r .
Te i l t  s i e  so un te r  e inande r ,  daß jeder  die g l e i che  Menge Wein und die
g l e i che  Anzahl  Fässe r  bekommt.” Wie t e i l t en  die  d r e i  Söhne den Bes i t z ,
i h r e s  Va te r s .

Ein Rauschgoldenge l

Ein s chönes  Weihnach t sgeschenk  und auch ein s i nnvo l l e r  Schmuck für die
Weihnach t sze i t  i s t  ein Rauschgo ldenge l .  Die me i s t en  s t e l l en  s i chda run te r
e twas  vor ,  was best immt zum Se lbs tbas t e ln  zu s chwie r ig  i s t .  Aber so schl imm
is t  es nun auch wieder  n i ch t .  Wenn Ihr Euch die  Anle i tung  und die  Ze ichnun-
gen genau anschau t ,  kann e igen t l i ch  n i ch t s  mehr s ch i e f  gehen.
Ma te r i a l  :
1.  S t a rkes  Gold- oder S i l be rpap ie r ,  sogenann tes  Rauschgo ld .
2. Etwas Wachs oder S t ea r in
3« Fe ine r  Drah t ,  Uhu
Bauan le i t ung :
Zue r s t  nimmt man ein S tück  Draht  für den Kopf und schl ingt  ein zwe i t e s  für
die Arme darum (Abb.1)  Um das Ges t e l l  herum formt  man nun mit Wachs Ges i ch t
und Hände.  Dazu kann man auch Se idenpap ie r  oder  Ze l l s t o f f  in f l ü s s iges
Wachs t auchen  und dann e r s t  an fangen  zu fo rmen .  (Abb. 2)
Nach Abb. 3 s chne ide t  man d ie  Ärmel zu und k l eb t  die f r e i  nach un ten  hän-
genden Te i l e  um die Ta i l l e .  Für den Rock f a l t e t  man ein großes  Quadra t .
(Abb. 4) Ers t  kn i f f t  man d ie  D iagona lb rüche ,  den Quer- und Längsbruch  und
die Zwischen fa l t en ,  b is  man, r ingsherum gezäh l t ,  32 Kn i f f e  ha t .  J e t z t  legt
man das B la t t  l e i ch t  zusammen und s chne ide t  es außen rund.  Um den Mi t t e l -
punkt  herum wird ein k l e ine r  Ausschn i t t  mit dem Radius r=12 mm
ausgeschn i t t en .  Dann f a l t e t  man das Ganze f äche ra r t i g  zusammen, und e rhä l t
e inen  schönen  P l i s s ee rock .  (Abb.5)Nun wird das Obe r t e i l  der Figur  in  den
Rock ges t eck t .  Durch ein Mieder  werden die Ansa t z s t e l l en  ve rdeck t ,  (Abb.  6)
Die F lüge l  werden nach Abb. 7 ge schn i t t en  und auf den Rücken gek l eb t .  Als
Haar kann man sogenann te  Enge lshaar  verwenden.
Dem Engel  wird nun noch e in  Krönchen au fgese t z t .  Man kann ihn auch noch
mit Ke t t en  und Sp i t zen  schmücken ,  die aus Fo l i e  gea rbe i t e t  we rden .
Ich wünsche Euch v i e l  Spaß am Arbe i t en  und gu ten  E r fo lg .

MH1o. Se t ze  in  das fo lgende  Zaube rquad ra t  die f eh l enden
5 Zah len  e in ,  sodaß die Summe der waage rech t en
und s enk rech t en  Spa l t en  immer 3o9 e rg ib t .

Die Lösungen der vo r igen  Nummer (Gebäude ra t en )

101

99 10?

105.1 . Ber l in 11. T r i e r
2. Danzig 12. Meißen
3. Dresden 13» Dortmund
4. Weimar 14. Augsburg
5. München 15» bei Regensburg
6. Ro thenburg 16. Le ipz ig
7. Frankfur t  a.M. 17« Hamburg
8. Stu t  tgar t 18. Be r l i n
9. Bremen-Dinke lb  . 19- Nürnbe rg

1o. Lübeck 2o. H i ldeshe im

Si lben rä t s e l

1. Weimar 2 .111e r  3«Elbe 4. Dortmund 5*Römer 6. Voge l sbe rg  7- E inöd r i ege l
8. Essen 9 -R ing  des Po lykra tes  1 o . E i chendor f  f 1 1 . I ngo l s t ad t  12. Nürnberg
13» Iph igen ie  14. Gö t t i ngen  15»Uhland 16. Naumburg 1 7- Gün the r=Wiederve r -
e in igung

G.B.
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0PE11 -GROSSHÄNDLER1 in Mosbach

AUTOHAUS SPITZER
Neckarelzer Str. 19 Tel. 2684

GEBRAUCHTWAGEN

Wer Köp fchen  hat,
Wer  r echnen  kann,

Kauf t  im
, SCHUHHAUS »lEDERWAREN

MOSBACH (BADEN)

EXTILHAUS
Preiswürdigkeit
Gediegenheit
Auswahl

Das sind die Merkmale unseres
seit Jahren bekannten Hauses

für alle Klassen

Ing. Theodor Klotz

MOSBACH (Baden)
Neckarelzer Straße 17
Telefon 2327

-BAR
MOSBACH - LADENZEILE

Cm lohnt scch Mimet!

Engel-Apotheke
AM BAHNHOF

DR. HELMUT TRUPKA

MOSBACH (BADEN)

RUF 2630

OPTIK-PHOTO

Augenoptiker-Meister

Mosbach (Baden)

jWPLPPtG
Kauft lieber im Fachgeschäft

Radio - Fernsehen
Elektrische Hausgeräte

werden fachmännisch betreut
von Ihrem Funkberater

RADIO-BECK

MOSBACH,  Hauptstraße 20

In meiner Filiale: Hauptstr. 38
finden Sie reizende Geschenke

Hoben Sie schon
einmal einen nahe-
zu vollautomati-
sierten
Produktionsbetrieb
gesehen?
Wir würden uns
über Ihren Besuch
freuen.

Kuns thand lung

PAPIER TRUB

in neuen Räumen mit noch
größerer Auswahl in

Kunstkarten - Kollegbücher - Zeichenbedarf

jetzt Mosbach, Kesslergasse 9

GETRÄNKE-VERTRIEBS-GMBH i CO., Mosbach Bd.

Mit e i genen  Büchern

lern t  sich besser I

Schreibwaren und Bücher aus der

Buchhandlung LANNINGER

Inh. E. Klotz, Mosbach, Hauptstr. 7

Das Haus der guten

Qualitäten

in Bekleidung und StoffenMosbach/Bd. - Tel. 2338

Möbeltransporte, Güter-
ladungs- u. Sammelverkehre,
Lagerung

Land - Luft - Seereisen,
Auswanderungen,
Erholungsreisen mit
TOUROPA-SCH ARNOW-
HUMMEL

IHAPAG
I LLOYD
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